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Eine barbarische und feige Mordtat
Japanische Protestnote wegen Versenkung eines Lazarettschiffes

Tokio, 21. Dezember. Das Jnformationsamt der
japanischen Regierung gab am Montagnachmittag
den vollen Text der Protestnote bekannt, die durch
Vermittlung Spaniens der Regierung der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika im Zusammen¬
hang mit der Versenkung des japanischen Lazarett¬
schiffes „Buenos Aires Maru"  übermittelt
wurde.

Danach wurde dieses Lazarettschiff am 27. No¬
vember d. 2 . von einem amerikanischen Bomber des
Typs Consolidatet V 24 im Südpazifik, etwa 280
Meilen nordwestlich von Neu-Mecklenburg an¬
gegriffen ^ Das Schiff transportierte über tau¬
send Verwundete,  zu seiner Besatzung ge¬
hörten 103 Sanität " Mannschaften und 50 Kranken¬
schwestern. Hiervon verloren 174 ihr Leben. 18
Rettungsboote der „Buenos Aires Maru " sichteten
in der Zeit zwischen dem 27. November, also dem
Tag der Versenkung, bis zum 2. Dezember, wie im
Protest weiter gesagt wird, verschiedentlich amerika¬
nische Aufklärungsflugzeuge , die sich jedoch um die
Signale aus den Booten nicht kümmerten, sondern
im Gegenteil am 1. Dezember ans etwa 100 Meter

Höhe die  Rettungsboote mit Maschinen-
gewehrseucr belegten.

In der Protestnote wird weiter ausgesührt , daß
der Name des japanischen Lazarettschiffes am
7. Dezember 1942 den Vereinigten Staaten auf Grund
des Artikels 1 der Haager Konvention mitgeteilt
wurde. Außer den Markierungen nach Artikel 5 des
gleichen Abkommens trug das Schiff besondere Rote
Kreide zum Erkennen aus der Luft und während
der Nacht. Zur Zeit des Angriffes war das Wetter
überaus klar. Die angreifende feindliche Maschine
hatte die Sonne im Rücken.

Der japanische Protest bemerkt, dag die Ver¬
senkung der „Buenos Aires Maru " infolge dieser
Tatsachen nicht nur eine Verletzung der inter¬
nationalen Vereinbarungen darstellt , sondern einem
barbarischen und feigen Mord gleichkomme. Die Pro¬
testnote erklärt abschließend, das; die japanische Re¬
gierung sich alle Rechte Vorbehalte und eine Er¬
klärung und Antwort verlange , nachdem frühere Pro¬
teste wegen ähnlicher Vorfälle bisher unbeantwortet
geblieben find. '

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Paul (Wb.)
i Ein Spritzug wird entladen

Auf einem frontnahen Bahnhof wird ein Spritiug in Kanister und Fässer entladen
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Die Unterwelt mobilisiert
USA .sBomberstaffel trägt die Bezeichnung „Mordverein

auf der Uniform
as. Berlin, 21. Dezember. (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .t Die Anglo-Amerikaner
selbst lassen keinen Zweifel über die Ziele und den
Sinn ihres Vombenkrieges aufkommen. Sie bestä¬
tigen damit erneut unsere Behauptung , daß es sich
keineswegs um militärische Operationen handelt,
sondern um gemeinen Mord an Frauen und
Kindern.  Wenn jetzt festgestellt werden konnte,
daß eine ganze amerikanische Fliegerstaffel sich als
,,Mordverein"  offiziell bezeichnet, und wenn
weiter festgestellt werden konnte, dah einer der beim
letzten Angriff auf Bremen abqeschossenen amerika¬
nischen Luftgangster diese Bezeichnung auch auf seiner
Uniform über dem amerikanischen Hoheitszeichen
trug, so ist das der beste Beweis dafür , daß es sich
nicht mehr um militärische Operationen handelt , son¬
dern daß der Mord der wehrlosen Zivilbevölkerung
das Ziel ist. dem man ganz bewußt zusteuert. An¬
dernfalls würde sich keine Fliegerstaffel die Bezeich¬
nung Mördervereinigung beilegen, eine Bezeichnung,
die sie offenbar noch als Ehrentityk betrachten. Tat-
iächlich verzichtet man ja auch längst im Feindlager
darauf, die Angriffe auf deut ;che Städte als militä¬
rische Operationen zu tarnen . Schon bei den ' letzten
Angriffen auf die Reichshauptstadt svrach man da¬
von. daß die Wohnblockknacker gute Arbeit geleistet
hätten und brachte damit schon zum Ausdruck, daß es
Um die Vernichtung der Wohnviertel und nicht etwa
um Vernichtung von Fabriken oder militärischen
Zielen geht. Das gleiche gilt auch für die Tagesan-
üriffe. Auch sie sollen in erster Linie die Kampfmoral
des deutschen Volkes durch den Mord an Frauen und
Kindern schwächen.

Ein weiteres Eingeständnis dieser Art verdanken
wir der englischen Zeitung „Porkshire-Post", die be¬
kanntlich dem englischen Außenminister Eden  sehr
Uahesteht. Dieses Blatt schrieb nämlich dieser Tage,
daß im ersten Weltkrieg die Hungerblockade gegen
Deütschland eine wirksame Waffe gewesen sei.
Deutschland habe damals Hunger gelitten . In die¬
sem Krieg aber ließe sich das von Deutschland nicht
sagen. fährt das Blatt fort , denn dadurch, daß
Deutschland weite Gebiete eroberte, sei die Waffe derk
Blockade unwirksam geworden. Heute müsse man sich
auf eine andere Waffe verlassen, mit der man gegen
die innere Front  ankämpfen könne, nämlich
die Bombenflugzeuge. Also auch erneut das Einge¬
ständnis, daß der Nervenkrieg gegen di« deutschen
Städte gar nicht das Ziel verfolgt , die deutschen Pro-
duktionsstätten auszuschalten, sondern daß sich dieser

Eichenlaubträger des Heeres
Selbständiger Flankenstoß entschied den Kampf

Führerhauptquartier , 21. Dezember.
Der Führer verlieh am 17. Dezember das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Hans -Joachim Kahler,  Komman¬
deur eines Panzergrenadicrregiments , als 355. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

*

Oberstleutnant Kahler hat das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes als Major und Kominandeur einer
fränkischen Panzeraufklärungsabteilung für seinen
Anteil an der im Wehrmachtbericht vom 28. März
1943 gemeldeten Eroberung der Stade Sscwsk erhal¬
ten.
. Bei den Kämpfen am mittleren Dnjepr führte
Oberstleutnant Kahler ein Panzergrenadierregiment.
Nördlich von ihm brach der Feind mit starken Kräf¬
ten in die deutschen Stellungen ein. Oberstleutnant
Zahler trat sofort mit erheblichen Teilen seiner
Kampfgruppe zum Gegenstoß in die Flanke der ein-
Pbrochenen sowjetischen Verbände an. Der Angrijl.

Oberstleutnant Kahler selbst in vorderster Linie
Urte , brachte dem zahlenmäßig stark überlegenen
freind schwere Verluste bei und warf ihn zurück. Der
drohende Durchbruch war damit beseitigt.
, Oberstleutnant Hans -Joachim Kahler wurde am
^1- Mürz 1908 in Mörchingcn fElsaß-Lothringen)
geboren. Nach Ablegung der Reifeprüfung am Real-
tzvmnasium in Hannover trat er 1927 als Fahnen-
lUnker in das Reiterregiment 14 ein und wurde 193-
putnant . 1942 erfolgte seine Beförderung zum Ma-
Idr, 1943 zum Oberstleutnant.

Krieg gegen die Moral der deutschen Zivilbevölke¬
rung richtet. Damit wird zugleich von englischer
Seite zu erkennen gegeben, was von den Versiche¬
rungen des englischen llnterstwatssekretärs Sher-
w o o d zu halten ist, der vor wenigen Tagen erklärte,
daß die britischen Flieger niemals einen Befehl zu
einem Terrorangriff erhalten hätten , der ihr Ge¬
wissen belasten könnte. Die „Pork 'chire-Post" bezwei¬
felt allerdings selbst die Wirksamkeit der Bomben¬
angriffe . Das Blatt meint nämlich, ob die Bomben¬
flugzeuge das erreichen könnten, was di« Blockade
im vorigen Krieg erreicht habe, bliebe abzuwarten.
Bis . jetzt habe sich jedenfalls noch nichts gezeigt, was
darauf schließen lasse, daß Deuti -blands militärische
Leistungsfähigkeit an irgendeiner Front geschwächt
wäre . Es ist das nicht die einzige Stimme dieser
Art . Man erkennt auch in England und in den USA . j
immer mehr, daß die Kampfmoral des deut-
schen>V olkes nicht zu erschüttern  ist . Ge¬
rade im.der letzten Zeit haben sich verschiedene eng¬
lische und amerikanische Zeitungen der Aufgabe
unterzogen , die Lage Deutschlands in den Kämpfen
1943 mit der Lage Deutschlands im November 1918
zu vergleichen und sind dabei zu der Feststellung ge¬
langt , daß heute alles ganz anders ist als damals,
daß die deutschen Armeen stärker sind und daß
Deutschland bester versorgt ist. Trotzdem aber setzen
unsere Gegner ihre feigen Terrorangriffe fort. Sie
sehen ganz besonders nach Süditalien keine Möglich¬
keit, auf militärischem Gebiet zu einem Erfolg zu
kommen, so gern man heute in ihrem Lager von
einer Invasion Europas spricht. Deshalb hofft man
noch immer auf den Bombenkrieg und läßt die Mör¬
dervereinigung auf die deutsche Zivilbevölkerung los.
An der harten Entschlossenheit des deutschen Volkes
wird auch dieser Terrorkrieg unserer Gegner, der
Einsatz der Ehicagoer Unterwelt , scheitern. Für
Stunde der Abrechnung aber werden wir uns
Eingeständnisse unserer Gegner erinnern.

In der Hauptstraße einer sowjetischen Stadt Weltbild

die
der

USA .sPolitik am Pranger
Lissabon, 21. Dezember. In der Listaboner Zei¬

tung ,.A Voz" weist Hauptschriftleiter Marques
nach, daß die USA . Moskau freie Hand in Europa
gegeben haben. Der portugiesische Journalist , der

enge Beziehungen zu Kreisen der heute mit Lon¬
don und Washington verbündeten Exilregierungen
unterhält , greift in schärfster Form die Machtpolitik
Stalins an und wirft den Sowjets vor, daß sie durch
den Pakt mit Benesch die Vereinbarungen mit Eng¬
land in bezug auf den Nichtabschluß von Bündnis¬
verträgen mit den Exilregierungen wohlbedacht ge¬
brochen hätten . Wenn eine amerikanische Zeitung,
wie die „Chicago Sun ", den Abschluß des Benesch-
Paktes dazu benutze, die Tschechoslowakei als Brücke
nach Europa zu bezeichnen und davon zu sprechen,
daß eine neue Tschechoslowakei, so wie sie die Anglo-
Amerikatier und die Sowjets ankündigen, gemein¬
same Grenzen mit der Sowjetunion habe, jo stelle
das wahrscheinlich bereits eine Vorbereitung auf die
sowjetischen Absichten dar . Es bedeute, so unter¬
streicht der portugiesische Journalist , daß sich bereits
der geplante Länderraub an Polen und Ungarn
anzukündigen beginnt , um die Menschheit daran zu
„gewöhnen".

Terroraiigriff auf das Rhein=Main=Gebiet
Stahlharte und unerschütterliche Gemeinschaft

NSG. Frankfurt,  21 . Dezember. Das Rhein-
Main -Gebiet war in der vergangenen Nacht erneut
das Ziel eines Terrorangriffes . Durch Abwurf zahl¬
reicher Spreng - und Brandbomben entstanden in der
Gauhauptstadt Frankfurt,  sowie in den Städten
Ossenbach und Mainz  Brände und Zer¬
störungen. Die Bevölkerung hatte Verluste.

Der Feind versuchte erneut die Bevölkerung
unseres Gaues durch Feuer und Zerstörungen in
ihrem Willen zum unbeirrbaren Widerstand im
Kampf um die Freiheit unseres Volkes zu erschüttern.
Erneut aber bestanden die Männer und Frauen der
von dem Terrorangriff betroffenen Gebiete jede
Bewährungsprobe und gaben dem Feinde 'mit ihren
tapferen Herzen, ihrer opferfreudigen Hilfsbereit¬
schaft eine unmißverständliche Antwort auf seine
wiederholten verbrecherischen Absichten. Wohl ver¬
mochten die Lufthunnen im Solde des Weltjuden¬
tums und dessen erste Repräsentanten Roosevelt,
Churchill und Stalin auch diesmal wieder Tod, Leid
und Zerstörung über die Wohnviertel unserer Städte
zu bringen , der Wille der Bevölkerung, im Kampfe
um die Erhaltung der Freiheit unseres Volkes das
letzte einzusetzen, aber wurde auch dadurch nicht
wankend gemacht. Hoffnungslosigkeit und Verzweif¬
lung, Zersetzung und Verrat glaubt der Feind mit
seinen Verbrechen Hervorrufen zu können. Das allein
sichtbare Ergebnis aber ist st a h l h a r t e Festig-
keit unserer Gemeinschaft,  die durch den
Schlag des Feindes nur immer härter wird . Diese

Gemeinschaft beweist sich zu dieser Stunde wiederum
durch die Einmütigkeit ihres Willens und ihre Ge¬
schlossenheit, die Hilfsbereitschaft allen Volks¬
genossen gegenüber, die das Schistsal in der ver¬
gangenen Nacht wieder besonders hart anpackte.

In der Gewißheit , daß auch dieser erneute Terror¬
angriff durch unsere Vergeltungsaktion
seine gerechte Sühne finden wird , quittiert die Be¬
völkerung des Gaues auch dieses Verbrechen mit
nationaliozialistischer Kameradschaft gegenüber allen

flammendembetroffenen Volksgenossen, mit
Haß gegenüber unseren Feinden
barer Siegeszuversicht.

und mit unbeirr-

Neue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier , 21. Dezember. Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Major Erwin Koopmann.  Führer eines Erena-
dierregiments , Hauptmann Friedrich Raß,  Ba-
taillonskommandeur in einem Panzergrenadier-
rogiment . Hauptmann d. R . Josef Schmidt,  Ba-
taillonsführcr in einem Grenadierregiment , Leut¬
nant d. R. Helmut Körner,  Zugführer in einem
Panzerjägerregiment , Unteroffizier Martin Veld¬
kamp,  Gruppenführer in einem Erenadierregiment.

Hinter verschlossenen Türen
Genf, 21. Dezember. Roosevelt erstattete , wie aus

Washington gemeldet wird , den demokratischen
Kongreßführern  einen persönlichen, vertrau¬
lich gehaltenen Bericht über die Konferenz in Kairo
und Teheran . Es waren anwesend der Vizepräsident
Wa l l ace,  der Führer der Senatsmehrheit , B ar k-
l e y , der Führer der Mehrheit im Repräsentanten¬
haus , McCormack  und der Sprecher des Re¬
präsentantenhauses , R a y b u r n.

unermüdliche Heller
Von Georg Ebersbach, Reichsjugendführung
Für die Hitler -Jugend geht ein Jahr zu Ende,

das der Reichsjugendführer in seiner Neujahrs¬
botschaft unter die Parole des Kriegseinsatzes ge¬
stellt hatte . Die Entwicklung hat diese Voraussicht
in einem überaus hohen Maße bestätigt. Stärker
und planmäßiger denn je zuvor steht die deutsche
Jugend im Dienst des Krieges . An zahlreichen
Plätzen bewähren sich die älteren Jahrgänge der
Hitler -Jugend in männlicher Weise. Die Pimpfe,
Jungmädel und Mädel suchen täglich auf eigene Art
ihr Bestes zu geben.

Die Pflichten , die die Jugend übernommen hat,
sind nicht nur erstaunlich groß, sondern auch äußerst
vielseitig und mannigfaltig . Im Mittelpunkt stehen
Wehrertüchtigung und Berufsertüch¬
tigung.  Im Betrieb und in der vormilitärischen
Ausbildung muß die gesamte Jugend beweisen, aus
welchem Holz sie geschnitten ist und in welcher Be¬
reitschaft sich ihr .Herz für die Anforderungen der
Zeit erschließt. Der Kriegseinsatz am Arbeitsplatz
und in der Wehrrrtüchtigung wird , von einer statt¬
lichen .Reihe weiterer Einsätze umrahmt , von denen
der Landdienst, die Beteiligung an der Feuerwehr
und den Schnellkommandos, der Hilfsdienst auf den
Verkehrsmitteln und der Osteinsatz die bekanntesten
Stationen sind. Die Spielzeugaktion , die als letzter
und schönster Kriegseinsatz des Jahres die Werk¬
stunden der Hitler -Jugend füllt , ist gerade in diesen
Tagen auf den Weihnachtsmärkten der Hitler -Jugend
vor die gesamte Oeffentlichkeit getreten.

Mit den Aktionen,' die hier genannt wurden,
schaltet sich die Jugend in den Siegeswillen und
die Kriegsanstrengungen ihres Volkes ein. Mit den
reichseinheitlich in Angriff genommenen Kriegs-
aufgabcn ist aber ihre Aktiviiät und ihr Taten¬
hunger noch keineswegs erschöpft. In zahlreichen
Städten und Gemeinden hat die Hitler -Jugend
Pflichten angepackt, die infolge lokaler Verhältnisse
und Notwendigkeiten bewältigt werden mußten. In
den Kriegstagebüchern der Hitler -Jugend sind end¬
lose Beispiele für die Einsatzfreudigkeit und die
Hilfsbereitschaft der deutschen Jungen und Mädel
ausgezeichnet. Nicht erschöpfend, sondern lediglich
beispielhaft lassen sich einzelne Aufgaben nennen,
in deren Uebernahme sich die' Jugend da oder dort
vorhildlich für andere örtliche Einheiten aus¬
zeichnete.

Nicht alltäglich ist ein Kriegseinsatz der Hitler-
Jugend im Bann Sangerhausen , wo die Jungen
nach Vereinbarung mit der Stadtverwaltung an den
Abenden nach Berussschluß und zum Wochenende
bei der Ausschachtung von Kanälen  tätig
waren . Die Jungen ersetzten fehlende Arbeitskräfte
und halfen dazu, die geplante Kanalisierung einer
Siedlung vollkommen durchzuführen. Durch be¬
merkenswerte Aktivität ragt auch der Bann Reichs¬
werke Hermann Eöring hervor , in dem im Früh¬
jahr 1942 eine Pantoffelaktion  gestartet
wurde, wobei 1278 Jungmüdel und Mädel in 6093
Arbeitsstunden 732 Paar Pantoffeln für verwundete
Soldaten fertigten . Im gleichen Bann wurde, wie
man sich, vorstellen kann, die hier besonders dring-
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liche Nachbarschaftshilfe Mens der Jung¬
madel in Form von Kinderbetreuung , Einkaufs¬
dienst und Haushaltshilfe aufs fleitzigste betrieben.
Ein anderes Gesicht hat der Kriegseinsatz im
Küstengebiet. Die älteren Hitlerjungen fahren a u s
Fischfang  aus , die Jungmädel bereiten indessen
Berge von Krabben zur Konservierung vor . In den
lothringischen Erdbeer - und Mirabelleubau -Eebieten
wurden für die O b ste r n t e fliegende Lager er¬
richtet, in denen sich für acht oder vierzehn Tage
mehr als 1000 Mädel zusammenfanden. um von früh
bis abends Obstkörbe zu füllen. In den nicht unbe¬
kannten Eroßgärtnereien von Saarbrücken und
Kaiserslautern erwiesen sich die Mädel gleichfalls
aktiv.

In den ländlichen Gegenden des Gebieten Mittel¬
land wurden nach Verständigung mit den Orts¬
bauernführern die Gärten der überlasteten
Bäuerinnen in Ordnung gebracht,  nach¬
dem die dafür angesetzten Mädel in der Bewirt¬
schaftung eigener Bauernqärten genügend Erfahrung
gesammelt hatten , um selbständig Unkraut zu jäten,
'anzupflanzen, Schäden zu bekämpfen oder Hecken zu
beschneiden. Wenn hierbei vor allem Mädel aus
den Arbeitsgemeinschaften des BDM .-Werks für
„Ländliche Haushaltsführung " verwandt wurden,
so kochten indessen die Kocharbeitsgemein-
schäften  aus eigenen Gärten geerntetes Obst und
Gemüse für die Wehrertüchtiaungslager ein. In
den Näh st üben  des BDM .-Werks wurden zu
gleicher Zeit Flickbeutel für berufstätige Frauen
vorbereitet und Soldatenstrümpfe gestopft.

Im Gebiet Westmark übernahmen es die Werk-
referentinnen während des Sommers die in den
Wehrertüchtigungslagern gebrauchten Wäsche- und
Kleidungsstücke instand zu halten . Im gleichen Ge¬
biet wurden die Spielscharen für eine umfangreiche
Betreuung der Lazarette eingesetzt. Zahlreiche Sport-
wartinnen stellten sich für den Eymnastikunter-
richt in Lazaretten  zur Verfügung . In
Kaiserslautern erfolgte die literarische ^ V e-

Der OKW.-Bericht-von heute Kurze Umschau
412 Sowjetpanzer in zwei Tagen vernichtet

Bolschewistische Durchbruchsversuche bei Nikopol und Dnjepropetrowsk gescheitert — Deut¬
scher Vorstofj bei Korosten — 98 Terrorflieger abgeschossen

Eine tat Mittelmeergebict eingesetzte SBe tter •
erkundungsstasfel  kehrte dieser Tage von ihrem
2 50». Feindsiug zurück. Neben der Durchsuhrun, ihrer
meteorologischen Sönderausträge hoben die Besatzungen
dieser Staffel auch wertvolle Ausllärungsergebnisic er¬
flogen, die die erfolgreiche Bekämpfung s-indlichcr See¬
streitkräfte ermöglichten.

t re  ü ü nä,  Beratung und Belieferung mit Büchern
" ' . . . . . . . BDM .-I" 'durch eine Arbeitsgemeinschaft des B) >M.-Werks.

Auch die schaffende Jugend war in vielen Orten
sieben ihrer Berufsarbeit am Hilfsdienst beteiligt.
Zur Aufrechterhaltung des vollen Verkehrsbetriebes
wurden verschiedentlich K r i e g s h i l f s d i en st-
Eefolg -schaften  werktätiger Jugendlicher aus¬
gestellt, die nach planmäßiger Ausbildung in den
Abend- oder Nachmittagsstunden wie auch an Sonn¬
tagen bei der städtischen Straßenbahn verheiratete
Frauen ablösten oder zusätzlich die Inbetriebnahme
weiterer Wagen ermöglichten.

Ein interessantes Beispiel für den örtlichen
Kriegseinsatz liefert eine Uebersicht aus dem Bann
München. Seit Juli sind dort im Expreßgut-
und Güterverkehr xd er Reichsbahn¬
direktion  täglich rund 100 Jungen eingesetzt.
00 weitere Jungen werden zum Bahnhofsdienst bei
Transportzügen ' verwandt . In zwei Postämtern
stellen sich täglich ISO Jungen , bei zwei Feldpost¬
sammelstellen 200 Jungen zur Verfügung . Zur
Erbsen- bzw. Bohnenernte von verschiedenen Eroß-
gärten waren für elf bzw. fünf Tage zwischen 60
und 185 Jungen eingesetzt. In Gemüse- und Obst¬
konservenfabriken leisteten für, die Dauer von 26
Tagen täglich 60 bis 90 Jungen Hilfsdienst . Seit
1'/- Jahren fahren an jedem Mittwoch, Sonnabend
und Sonntag .60 Jungen als Hilfsschaffner
bei den städtischen Verkehrsbetrieben . Das Schnell¬
kommando der Stadt München unterhält einen täg¬
lichen Nachtdienst der Hitler -Jugend von 485 Jungen.
Wahrend der Sommermonate waren in den
städtischen Badeanstalten täglich 16 Jungen zum
Badewärterdienst  herangezogen . Vom 22.
Juli bis 10. September wurden 1917 Jungen zum
Hopfeneinsatz zusammengefaßt. Eine Sandaktion der
Kreisleitung München beschäftigte an einem Tag
127 Hitlerjungen . Im Rahmen der Münchener Ver¬
schickung find seit Mitte August 200 Jungen als
Unterführer in KLV.-Lagcrn verwandt.

Der Kriegseinsatz der Jugend ist entschieden mehr
als ein Tropfen auf den heißen Stein . Seine Er¬
gebnisse fallen durchaus ins Gewicht. Im Gebiet
Westmark , lieferten 36 000 Jungmädel etwa 4000
Kilogramm Tee und Heilkräuter  ab . Im
Bann Braunschweig leisteten 117 Mädel in Kon¬
serven- und Nährmittelfabriken . mittleren und
Kleinbetrieben einen Arbeitseinsatz von 3211 Stun¬
den, pro Mädel im Durchschnitt für 14 Tage über
71 Arbeitsstunden . .Das Gebiet Franken meldet für
die Hopfenbaugebiete als Ergebnis einer zehn- bis
zwölfstündigen Arbeitszeit 85 000 Metzen Hopfen,
insgesamt 85—95 vH. der gesamten Hopfenernte.

Besonders anschaulich treten die Ergebnifie des
Kriegseinsatzes der Hitler -JugMd in zwei anderen
Angaben hervor : Im Bann Frankental haben acht
Jungmädel -Führerinnen und acht Jungoolkfllhrer
100 000 Seidenraupen  in mühevoller Arbeit
großgezogen und damit Seide für acht Fallschirme
außer wesentlichen Nebenprodukten gewonnen. Ein
Bann im Harz sammelte soviel Hagebutten,
daß nach Verarbeitung in den Marmcladenfabriken

Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Dez.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : ' t . ...

Am Brückenkopf Nikopol  und südwestlich
Dnjepropetrowsk  scheiterten in zweitägigen
harten Kämpfen all- Durchbruchsoersuche der So¬
wjets . Der Feind erlitt erneut hohe Verluste an
Menschen und Material.

Südöstlich K i r o w o g r a d wurden die mit star¬
ken Kräften geführten Angrisse der Bolschpwisten
nach schwerem wechselvollemRingen ausgesangcn und
durchgeürockcne Kampfgruppen des Feindes zerschla¬
gen oder vernichtet. Nördlich Kirowograd  und
südlich T s cke r ka ssy blieben örtlich geführte Vor¬
stöße der Sowjets erfolglos . Eigene Gegenangriffe
gewannen Boden.
' Bei Korosten  und an der B e r s f t it a stießen
unsere Truppen trotz zähen feindlichen Widerstandes
weiter vor. Dabei wurden allein im Raum von
Korosten  13 Sowjetpanzer und 12 Geschütze ver-

. nichtet.
Im Kampfraum von Witebfk  verstärkten d,e

Sowjets ihren Druck. Die schweren Abwehrkämpfe
dauern bei Tag und Nacht mit steigender Heftigkeit
an . 80 Panzer und 39 Geschütze wurde» zerstört.

Nordwestlich Newel  führten die Sowjets erfolg¬
lose Angriffe.

An den beiden letzten Tagen wurden an der
Ostfront insgesamt 112 Panzer abgeschosfen.

Im West ab schnitt der sndital ioni¬
schen Front  wurden mehrere feindliche « totz-
trnpps abgcwieseu . Unmittelbar an der adria-

tischen  Küste find feit gestern starke britische An¬
griffe im Gange . Sie brachen unter hohen Ver¬
lusten für deÄ Feind vor unseren Stellungen zu¬
sammen . „ t  „

Im Mittelme ergebt et  wurden gestern
in Luftkämpfeu und durch Flakabwchr . fowte durch
deutsche leichte Seestreitkräfte und Martneslak
18 feindliche Flugzenge . darunter acht viermotorige
Bomber vernichtet . Ein deutsches Jagdflugzeug
ging verloren . ^ „

Feindliche Bomberverbände führten bei Tage
erneut eine« schweren Terroraugrisf gegen Wohn¬
viertel der Stadt Bremen . In schwere« Lnst-
kämpfen und durch Flakartillerie wurden min¬
destens 15 feindliche Flugzeuge abgeschosfen.

I « den Abendstunden des gestrigen Tages
griffen starke britische Fliegcrkräste das Rhein-
Ar a i n - G e b i e t an . Durch Abwnrf von Spreug-
nnd Brandbomben cutstande « schwere Schäden in
Wohngebieten , vor allem in Frankfurt a. M .»
Ofscnbach und Mannheim.  L «ftverte,di-
qungskrästc schoflen bei diesen Angriffe » 19 vier¬
motorige Bomber ab. Bier weitere Flugzeuge ver¬
lor der Feind über den besetzte» Westgcbieten.

Damit wnrdcn am 20. und in der Nacht zum
21. Dezember nach bisher vorliegenden , noch un¬
vollständigen Meldungen 98 feindliche Flugzenge,
davon mindestens 89 viermotorige Bomber ab-
geschoflcn.

Deutsche Flugzenge bombardierten >n der Nacht

General Franco  hat im Staatsanzeiger eine Ver¬
ordnung erlaßen , durch die allen auf Grund der Du'.gcr-
krieascreignisse bi- zu 2» Jahren Gesängnis verurtet .teii
Spaniern die bedingte Freiheit wiedergegebcn wird , «r»
werden von dieser A m n e st i e etwa 50 00» Gefangene
betroffen.

Di« Kommuni st en in Algier  haben an de«
Disfidentenansschutz di- Forderung gerichtet, mit der So¬
wjetunion einen Vertrag zu schließen nach dem Mus." -
B-ncschs. Tie volschewisiernng der von den Anglo-Ameri¬
kanern besetzten Gebiete wird als» planmäßig voran-
getricbcn.

Die im Weißen Haus  in Washington zur Ber-» • > e. -v . .. . - n ^ i t . .... Ka« SBfit
m°idung des E i \j  n bauerst r' «- ,- .,w .scheid«qierung und den Arbeiterführern abgehaltcne fünfstündige
Konferenz wurde , wie Reuter meldet, ergebnislos ab¬
gebrochen.

Der argentinische Innenminister  hat die
Generalverwaltung des Post - und T-legraph -nwesens de-
anftragt , einen Vorschlag über di- Verstaatlichung
Telefondienstes in Argentinien ausznarbeiten.
. *

Der Präsident Bolivien » , Penaranda , ist,
Reuter aus La Paz meldet , durch einen Staatsstreich g e -
st ü r z t worden.

Bis zum letzten Mann
Tokio, 21. Dezember, lieber den Abschluß der

Deutsche Flugzeuge vomvaroierten in oer « »un Kämpfe auf den Gilbert in sein  Tarawa und
zum 21 Dezember Ziele im Gebiet der Themse-  Makin gibt das kaiserliche japani, che HauptquartierIrn J am Montaanackmittaa einen Bericht heraus , wonachmündnng.

Oer Verlaut der Kämpfe im Pazifik
Die Schiffsverluste der USA. bei Bougainville wirken sich aus

Tokio, 21. Dezember. Nach vergeblichen Versuchen,
sich auf Bougainville  größere Brückenköpfe zum
Angriff gegen Rabaul zu verschaffen, hat sich der
Feind , so teilt das kaiserlich-japanische Hauptquartier
mit . nunmehr entschlossen, auch von anderer Seite
her Neu-Pommern anzugreisen. Die Operationen
gingen augenscheinlich von Finschhafen aus , denn
di« feindlichen Geleitzüge waren nur schwach von
Kriegsschiffen und Luftstreitkräften geschützt. Wie be¬
richtet. wurde der erste Geleitzug am 15. Dezember
von den Japanern entdeckt. Er bestand aus drei
Transportern , acht Schleppern, sechs Zerstörern und
wurde nur von einem Kreuzer geschützt. Dieser wurde
bei der Unternehmung so schwer beschädigt, daß mit
Totalverlust zu rechnen ist. Andererseits fuhren hie¬
sige militärische Kreise den mangelnden Geleitschutz
auf die schweren Verluste bei Bougainville zuruck.
Auch bei dem feindlichen Luftangriff am 14. Dezem-
ber, der der Landung vorausging und gegen die In¬
sel Arewa durchgeführt wurde , war nur die verhält¬
nismäßig geringe Zahl von 75 Feindmaschinen ein¬
gesetzt worden ', davon find 17 abgeichofsen worden.

- Das rechtzeitige Erkennen der Landungsabsichten
ermöglichte es, bei dein zweiten und dritten Angrifs
die feindlichen Geleitzüge zu überraschen, bevor die
Landungsmanöver durchgeführt waren . Daher waren,
wie vom Hauptquartier bereits berichtet, diesmal

die Menschenverluste der Anglo - Amer,-
ka n e r b e son d e r s g r o ß. Der weiteren Entwick¬
lung dieser Kämpfe sieht man hier mit größter Zu¬
versicht entgegen, da die Versorgungslinie des Fein¬
des überaus lang und ihm dazu in Torokina nur ein
kleiner Stützpunkt zur Verfügung steht, wahrend der
Einsatz der japanischen Luftwasfe aus Rabaul wuc-
kungsvoll erfolgen kann. Selbst den gelandeten feind¬
lichen Einheiten ist es, wie abschließendgesagt wird,

mcum tjVOI iW » uuremuje luvuiuiujc rf/wui - iHuii . . . -
am Montagnachmittag «inen Bericht heraus , wonach
am 25. November di« gesamten Besatzungen
der beiden Inseln während eines letzten Gegenan¬
griffs geqfn überlegene Feindkräfte ge ja l - en
sind. 'Der Bericht fügt hinzu, daß die Starke der
japanischen Besatzung nur rund 3000 Mann betrug,
die seit dem 21. November gegen feindliche Streik'
kräfte von mehr als 50 000 Mann sich zur Wehr ge¬
fetzt hatte . Ihr tapferes Aushalten ermöglichte der
japanischen Marineluftwaffe , den feindlichen Kriegs¬
und .Transportschiffen die bereits belanntqegebenen
schweren Verluste beizubrinqen . Zusammen mit den
Vesatzungsiruppen unter Führung von Kontemdmi-
ral Kein Shibazaki  fielen etwa 1500 japanische
Zivilisten , die in Diensten der Militärverwaltung
auf den Inseln gestanden hatten.

keinesfalls möglich, in Richtung auf Rabaul vorzu¬
dringen , da das Innere der Insel Neu-Pommern
durch Urwälder unwegsam ist und keine Landverbin¬
dung zwischen Rabaul und Kap Merkus besteht. Ein
Nachahmen der japanischen Operationen auf Ma¬
laya mit ihrem schnellen Vorstoß wird infolgedessen
für unmöglich gehalten.

Krieg, ein PlulokralengeschSft
Genf. 21. Dezember. (Funkmeldung) Nach einem

Bericht der „Times " erzielten die Fairfield -Werfteu■sjt-illljl vtl unv» ' U I „-ri»
in England einen Reingewinn in Höhe der Ha»!«
dös Aktienkapitals , so daß sie eine fünszigprozentige
Dividende auswerfen konnten.

Victor Emanuel will nicht abdanken
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

die Mannschaft einer größeren U-Boot-Flottille den
Winter mit diesem wertvollen Vitaminjpender ver¬
sorgt werden kann. In der Oeffentlichkeit viel ge¬
rühmt ist schließlich der l uf t s ch utz m atz r g e
Kriegseinsatz  der Hitler -Jugend , dem in den
betreffenden Gebieten die Erhaltung vieler Werte
und die Hilfsleistung in schwierigsten Lagen ver¬
dankt werden.

Die Jugend bietet sich ihrem Volk in einer harten
Zeit als Helfer an . Die Standorte der Hitler -Jugend
find in Stadt und Land M e l d e st e l l e n jür den
Kriegseinsatz. Unter den Anforderungen , die an dre
Hitler -Jugend ergehen, sind Hilfsleistungen ber
Soldatenfrauen mit mehreren Kindern , bei berufs¬
tätigen Frauen und älteren ohne Hilfe dastehenden
Familien besonders zahlreich. Es wird kerne Auf¬
gabe gescheut, eine große und schwierig erscheinende
ebensowenig wie die unscheinbarste im kleinen
Familienhaushalt.

as. Berlin , 21. Dezember. In Süditalien geht
nach wie vor alles drunter und drüber . Die verschre-
denen Parteien , die sich gegenseitig schwer befehden,
sind bitterbös , daß die anglo-amenkamichen Be-
satzungsbehörden ihnen zunächst eine gemeinfame
Tagung verboten haben , die dann freilich später zu-
gelaflcn wurde. Man verweist darauf , daß eine ge-
meinsame Stellungnahme dringend erforderlich sei,
um Victor Emanuel endlich zur AH-
d a n ku n g zu veranlassen.  Auf die erste Auf¬
forderung hin hat nämlich der König nicht reagiert.
Er habe vielmehr die Agitation für die Monarchie
verstärkt. So habe man große Geldsummen für die
Anwerbung von Leuten ausgegeben, die an den
Wänden Anschriften anbringen „lang lebe die
Monarchie". Auch sei der Kronprinz nach Neapel

Praktisch ist es sehr belanglos , ob er sich weiter a"
seinen Thron klammert, der ja längst gestiE
wurde. Die Nutznießer des gegenwärtigen Chaos stno
vor allem die Kommunisten,  die in SüditalnM
eine rege Agitation betreiben . Während also das
Italien des Duce wieder an die Arbeit geht ust»
den Wiederaufbau planmäßig betreibt , . steht *•>
„demokratischen" Süditalrxn der Parteikampf *
voller Blüte und wächst von Tag zu Tag.

Versklavung Siziliens
Stockholm. 21. Dezember. (Funkmeldung)ui* £1. A/êviuu'vi. umiutivuu ^j *'* .

den letzten Berichten britischer Nachrichtenagenturen
Sizilien die italienische Velist ' aus fluien uie u m u ; in | u/ s. ^ ~ ,

g fast gänzlich a u s g e scha l te ' -
kulturellem Gebiet haben die italienische"

Monarchie". Auch sei der Kronprinz nach Neapel waltun
gekommen, um dort monarchistische Propaganda zu Auch auf rutrureuem weviei yaoen vie uim *-,,, -*,-,

hi» betreiben . Nun aber chaben verichiedene ^ ^ " ikcr Organe nicht das geringste mehr zu sagen. Der Schu
besagen engluche Meldungen , ein gemeinsames unierricht steht unter amerikanischer »Leitung . EG

d̂ s Könia -^ gefordert wird Das LebenEittel ! besondere Kommission j >nift . zur Zeit die, .Unter,
Problem, die Ingangsetzung der Industrie , sowie
der Arbeitseinsatz, alle diese Dinge lasten sich, so
heißt es in dem Manifest , nur lösen durch eine
wirklich demokratische Regierung . Der König aber
verhindere durch seine „unvernünftige Halsstarrig-

Die Hitler -Jugend hat ihren festen Platz an der . keit" die Bildung einer solchen Regierung , da die
Seite des für den Sieg schaffenden Volkes. Sie blickt antifaschistischen Politiker unter dem König eme
auf ein Jatzr zurück, das sie mit dem Vorsatz des solche Regierung Nicht bilden wollten und Nicht

unierricyr >reyi unrcr amcriiani îyer
besondere Kommission prüft zur Zeit die Unter
richtsbücher. An ihrer Spitze steht der amerikanisch^
Oberstleutnant E a y r e. Diese Kommission hat „ov,
bisher im Gebrauch besindlichen Unterrichtsbuch^
öingezogen und prüft sie jetzt unter Gesichtspunktev-
die seinerzeit in den USA festgelegt waren . Dieie
Prüfung unterliegen selbst die Eeiangdücher. ^

auf ein Jahr zurück, das sie mit dem Voriatz des
Kriegseinsatzes begonnen hat und jetzt mit ansehn¬
lichen und anerkannten Ergebnissen beendet.

bilden könnten. Es bleibt abzuwarten , wie Victor
Emanuel auf diese neue Aufforderung reagiert.

vssiags ' silsi : Ludwig Aitsiadf , Hauptscnrinieiter t-riiz ü« 1" ■ r>
stellv Hauptschilftlelter u Chet vom Dienst Karl 1
alle Wiesbaden — Zur Zeit gilt Anzeigenprelsliste -

ROIA ^ O MARWITZ
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Peggy nickte, sie zog ihr goldgerandetes Einglas
hervor, ' klemmte es ins Auge und schrieb ein paar
Zeilen auf einen Bon, den sie dem Mixer zu-
schob.

Gerd achtete nicht darauf , er sah auf die Uhr,
Es war genau 22 Uhr und im selben Augenblick
betrat der Zahlmeister der „Bali Maru " die Her¬
renbar.

„Hallo", rief Peggy dem Eintretendeü entgegen.
„Sie sehen, wir sind uns schon völlig einig. Sie
brauchen sich Nicht mehr zu bemühen. Nehmen ' Sie
einen Drink mit uns ?" ^

Für eine Sekunde schien der Zahlmeister ver¬
wundert , eine Dame in der Herrenbar anzutreffen,
diese Dame aber trug einen weißen Tropcnsmoting
und schwarze Herrenhosen, sie benahm sich über¬
haupt wie ein fröhlicher junger Mann und so blieb
nichts anderes übrig , als zu versichern, daß man im
Dienst sei unv leider keine Einladung annchmen
könne. . .. . .

„Die Herrschaften haben sich alio verständigt?
fragte der Zahlmeister der „Bali Maru " und Gerd
bestätigte es mit ein paar Worten.

..Selbstverständlich!" rief der junge Mann , der
eigentlich eine Dame und die Gemahlin Mr . R.
Parkers war . „wir können den Jungen ja nicht in
den Rauch hängen, In Kriegszciten muß einer dem
anderen beifteben! — So . Gerd, und nun wollen wir
zu Mr . Parker , er -braucht nicht den ganzen Sekt
allein zu trinken !" ^ m

Der Zahlmeister batte sich mit der Bemerkung,
daß er Gerds Gepäck in die freigswordene Kabine
bringen lasten würde, verabschiedet.

..Einen Augenblick noch. Peggy. 2ck möchte nur
noch.meine Rechnung bezahlen."

„Ist bereits geschehen. Sir ", sagte der Mixer und
er blickte lächelnd auf den Bon , den ihm Peggy zu¬

geschoben hatte . Gerd wollte vrotestieren , da es ihm
aber doch nichts geholfen hätte , sprang er von seinem
hoben Seile ! und faßte den Entschluß, sich an Mr.
Parkers Tisch mit Champagner zu revanchieren.

- Er öffnete Peggy die Tür .» sie aber trat zurück,
machte eine tadellose Verbeugung und sagte
lächelnd : „Nach Ihnen , mein Herr , ich bin der
Jüngere ." ’ .

Gerd lächelte. Es geschah jetzt jo selten, daß man
lächeln konnte, aber war das nicht vielleicht töricht?
War nickt das Mißtrauen , das er allen seit Aus¬
bruch des Krieges entgegenbrachte, sehr töricht?
Gewiß, die Menicken waren erregt , unwissend, von
Leidenschaften, von falschem Haß und falscher Liebe
zerristen, aber mußte man deshalb den einzelnen
entgelten lasten, wofür selbst die vielen kaum
-konnten?

Und Peggy ? Peggy war wirklich eine bezau¬
bernde Frau . Fast noch ein Mädchen, obschon sie gut
zebu Jahre älter als Claire war . Claire , die man
wie' einen Bruder zu schützen versprochen hatte . Ack.
es war gar nicht io leicht, immer nur Bruder zu
sein. . .

Nein . Peggy war nett .und im Grunde hilfsbereit
und der „Bali Spezial " und . die beiden Ein mit
Ängostura , die man getrunken batte , waren aus¬
gezeichnet. Dumm nur , daß Peggy 'sie bezahlt hatte.
So schnell war das gegangen, sie batte einfach ihren
Namen auf einen Von geschrieben. Nun . man würde
sich mit Chamvaäner revanchieren. Mit fran-
zischem. „Ein rechter deutscher Mann mag keinen
Franzen leiden, doch seine Weine trinkt er gern !"
War das nicht aus „Faust " ? Herrgott , würde^ man
noch einmal in eineitz Theater sitzen und den „Faust"
sehen könnest. . .?

Reginald Parker hatte einen Tisch m einer
Nische gewählt und Peggy hatte die Wahrheit ge¬
sprochen. Mr . C. E. Vells ivar weit und breit .« cht
zu sehen. Es schienen überhaupt ketste Engländer da

3U Parkers Freude schien aufrichtig und herzlich.
Er bewies dies dadurch, daß er Gerd verjchiedentlich
auf die Schulter klopfte und die einzigen deutschen
Brocken kaute, die ihm zur Verfügung standen. Es
war dies „Mein Junge " und „Gemütlichkeit ".

„Ich liebe die Gemütlichkeit, mein Junge, " sagte
Parker , „und darum sitzen wir hier. Hier gibtS
keine Engländer . Unter uns . ich mag sie gar nicht.
Ich mache natürlich meine Geschäfte mit ihnen, aber
viql lieber würde ich sie mit euch machen! Warum
kauft ihr so wenig amerikanische Chebrieprodukte und
warum zahlt ihr nicht in Gold?"

„Unsere eigenen Chemieprodukte genießen keinen
ganz schlechten Ruf . Mr . Parker , und das Gold haben
uns die Anterikaner so nach und nach abgenommen."

„Ach, sprechen wir nicht von Politik , sprechen
wir von schöneren Dingen ! He, Steward Cham¬
pagner und Pilsener Bier . Ach so, das haben sie
hier nicht!" _

Gerd duldete es nicht, daß Parker den Sekt
wählte , er tat es selbst und es wäre lächerlich ge¬
wesen. jetzt auf den Preis zu blicken.

Nein , sie sprachen nicht von Politik und nicht vom
Kriege. Gerd mußte von seiner Reise ins Innere
erzählen, die Mr . Parker beharrlich „eine gefährliche
Expedition " nannte . Man streifte auch Gerds Ar¬
beiten und Mr . Parker machte ihm das Angebot.
Es war ein glänzendes Angebot, aber auch zu dem
glänzendsten Angebot konnte man „Nein" sagen.
Mr . Parker schüttelte zwar erstaunt den Kopf, aber
er war deshalb nicht böse.

„Noch eine Flasche, Boy !"
Und dann machte der hübsche junge Mann , der

mit ihnen am Tisch saß„ seine drollige Verbeugung
und bat den ' Herrn Doktor um den nächsten Tanz
und für zehn Minuten war man von Mr . Parkers
Platz fort . Drängte stch zwischen- die Menge, die sich
in der Halle wiegle und kaum ovn der Stelle kam
und das ganze „Tanzen" nannte , und als man zu¬
rück kam. 'stand schon die dritte Flasche im Eiskübel.

Um Mitternacht gab die „Bali Maru " den
japanischen Nachrichtendienst wieder. Zuerst in
japanischer, dann in englischer Sprache und plötzlich
wurde es in dem summenden, lärmenden Schiff sehr
still.

Zuerst kamen japanische Nachrichten, es folgten
die aus Europa . Sachlich und ohne Kommentar und
in der Reihenfolge ihres Einganges.

„In einer Sondersitzung des japanischen Kabine^
wurde am 11. Mai die neue Lage in Europa u
ihre mögliche Auswirkung auf den Fernen
insbesondere auf Holländisch-Jndien , geprüft "
beschlossen, den in Betracht kommenden Staaten ^-̂

Maastricht beherrscht, hat sich heute nachmittag „
geben. Der Kommandant und 1000 Mann wu
gefangengenommen." .

Der Sektkelch in Gerds Hand begann zu
Das war — das war so unfaßbar und so ‘ flti
und doch wiederum so selbstverständlich, uno-
mußte es runterschlucken, konnte keinen rII,itt
armen, mußte das Maul halten ! Wo war
Rausckenpiatt ! Ach, der war fern, und selbst yj-  „
war fern. Sie schlief irgendwo auf
Schiff, und man konnte ja ,nicht einfach
und sie wecken. Das einzige, was man kannre. ^
noch eine Flasche zu bestellen. Auf euer Giua v
Wohl, Kameraden , ihr in der weiren, weiten,
reichbaren Ferne ! llnd leise, ganz leise die - -
am Rhein " pfeifen, ja , das konnte man.

(Fortsetzung folg"

ein*
Note zu senden, in der betont wird , daß jede N»
Wirkung der europäischen Lage auf den Status <L a
Holländisch-Jndiens im Hinblick auf die „Sstav .
sierung der Lage im Fernen Osten unerwünckst '
und Japan jede Aenderung des Status guo NKP
ländifch-Jndiens als eine ernste Angelegenheit
trachten würde " . ..

„England : Neoille Chamberlein hat am Freu "-.,
Mh nttl Sott Sair SlPtMtrfrtvtirnithonfOttabend auf den Posten des Ministerpräsidenten, - „

des Ersten Lords des Schatzamtes verzichtet, cn0e'Churchill hat die Betrauung des Königs
nommen, diesen Posten anzutreten ." „

Zur strategischen Lage in Belgien und Houo•
meidet die Agentur Havas : Die Verteidigung
linien in Belgien und Holland liegen weit von “.c
Grenze entfernt , und deswegen stnd sorvoh!̂ „ ,̂
holländischen wie die belgischen Truppen im *
zug auf die Hauptverteidigungslinien begriffen.

' „Deutschland: Das Oberkommando der deuri
Wehrmacht gibt bekannt : Das stärkste Fort .
Festung Lüttich. Eben Emael , das . die Uebergo „
über-die Maas und den Albertkanal bei und ^

J
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yJüUuacUisü̂ eccasckuug.
Jungen ? haben zu allen Zeiten ihr « Wünsche und

immer wieder andere . Meiner schwärmte in letzter
Zeit von einem Chemiekastcn oder Lhemiebuch , wo¬
mit er mir täglich in den Ohren lag . Verschmitzte
Hinweise auf Weihnachten fehlten natürlich nicht.
Die auf mich übertragenen Themiesorgcn fanden ihre
schnelle Erledigung durch di« zufällige Entdeckung
eines Ladenhüters bei einem Buchhändler , wodurch
ich auch allen Bemühungen um den Gabentisch ent¬
hoben war . Jetzt hietz es nur noch die Oma verstän¬
digen , die auch schon tagelang auf der Suche nach
dem Gewünschtem war.

Beim nächsten Gang , den der Junge zur Eroß-
Muttcr antrat , gab ihm meine Frau also ein Brief¬
lein mit . dem zu entnehmen war . dag das Gejuchte
gefunden und alle großmütterlichen Spähunterneh-
Mungen in dieser Sache überflüssig seien . Doch wir
hatten nicht mit Omas alten Nrqzen gerechnet.
..Mach ' mal den Brief auf und lies ihr) mir vor , ich
Irh' so schlecht!" -

So kam's . das ; di« Weihno chtsüber rasch ung dies¬
mal acht Tage früher fiel . Treuherzig versicherte
dann der Lausbub feiner Mutter , das; er an dieser
frühzeitigen Entdeckung keine Schuld trüge . ..aber
den Papa lassen wir in seinem Glauben , damit er
sich nicht ärgert ." W . R.

NaArouKs für bas UnrrrMlerkvrpö
Umgestaltung der Lausbahn im Leer

Das Oberkommando des Leeres bat zur Erfas¬
sung und Bezeichnung des Unteroffizier -Nachwuchses
eine neue Verfügung erlassen , wonach nunmehr fol¬
gende Regelung gilt : Es werden ernannt : M 'ann-
!ch asten,  die als Nachwuchs für das aktive Unter-
oiiizier -Korps geeignet lind und sich durch Abgabe
einer Vervilichtungserklärung oder Abschluß einer
Verpflichtung zum Längerdienen vervslichten , zum
Unteroffizier - Bewerber (UB .) : Mann¬
schaften.  die zum Unteroffizier geeignet und zur
Beförderung vorgesehen find , sich aber nicht ver-
vflichten . zum Reserve - U n teroffizier - Be¬
werber (RUB .) Freiwillige , die sich bereits vor
ihrem Drenstgntritt zum Längerdienen verpflichten.
Selten mit Abgabe der Derpflichtungserkläruno als
lum Unteroffizier -Bewerber ernannt . Die Benen¬
nungen werden auch in den Wehrpaß  ein-
Setragen . ,

Mit dem Tage der Ernennung , frühestens aber
Nach erfolgreicher Beendigung der Grundausbildung,
tragen die UB . und die RUB . bis zur Beförderung
ium Unteroffizier das „Unteroffizier - Be-
werber - Abzeichen"  in Gestalt einer Schlaufe
aus Unteroffizier -Treffe am unteren Ende jeder
Schulterklappe . Die bisherigen Ernennungen zum
Unteroffizier -Anwärter sowie die Bezeichnung
..Unteroffizier -Anwärter " entfallen . Vorhandene
Unteroffizier -Anwärter führen ab sofort die neuen
Bezeichnungen.

Iditung! ftöitiuig!
Falsche Lebensmittelkarten über Wiesbaden

abgeworfen
In der letzten Rächt sind über Wiesbaden durch

eindjlieger gesälkchtc Lebensmittelkarten ab-
-worsen worden. Die Einwohnerschaft wird vor der
ermendung -dieser Falschstücke dringend gewarnt,
uwiderhandlnngen werden nach der Kriegswirt¬
hastsverordnung mit schwersten Strafen , u. U. mit
!M Tode bestraft. Aufgesundene Falschstuckesind «n-
erzüalich bei dem Städtischen Ernahrungsamt
tzartenslelle), dem nächsten Polizeirevier oder Land¬
asten abzuliesern.

Wundheits-ienst und Soforthilfe
Ein Ausbildungslehrgang für Feldschere

An der Sozialholitischen Schule der GebietS-
ührung findet zur Zeit ein Lehrgang für öte
Ausbildung der Bannfelöfchere statt . In nmfas-
enüer Weise erhalten die Teilnehmer eine Bor-
ereitung für den Feldschcrdienst in der L-ofort-
Ufe der Hitler -Jugend . In allen Bannen sind
creits vor längerer Zeit Einsatzgruppen « U' °
lebildet worden , denen geschulte Hitleriungen,
le «ine Feldscherprüfung abgelegt haben , angc-
chren. Die Gebietsfnhrung ist jederzeit in der
-age, nach Terrorangriffen die benötigten rvelo-
Hereinheiten abzustcllen . In der ständigen Aus-
tchtung dieser Gruppen bildet dieser Lehrgang,

unter der Leitung des Gebietsarztes steht,
'ne gute Grund ln ge. _

Die Antwort auf eine dumme Auflassung
Verletzungen niemals vererblich - Kriegsversehrte als Väter gesunder Kinder

Es ist kein Zweifel , dag ein Kriegsversehrter , zu¬
mal wenn er schwere Verluste der Glieder oder der
für den Menschen wichtigsten Sinnesorgane erlitten
hat . körperlich nicht mehr fo vollendet ausfehen kann
wie ein wohlgebildeter und gut trainierter Sports-
magn . Sein Opfer für das Vaterland an Gesund¬
heit und körperlicher Leistungsfähigkeit wurde aber
von einem gesunden Körper dargebracht . Man mutz
daher den Kriegsversehrten anders bewerten als
einen an einer chronischen Krankheit Leidenden . Der
Kriegsversehrte ist nach Ausheilung feiner Verletzung
a n f i ch gesund,  er ist nur oft nicht mehr in be¬
stimmten Berufen — meistens solchen, die körperliche
Leistungen verlangen — voll cinsatzfähig . Der Ver¬
lust der Hand , des Fuges , des Beines , ja des Augen¬
lichtes stellt ihn selbstverständlich oft vor die ent-
fchcidungsvollsten Berufsänderungen . 2m inneren
Kern ist und bleibt aber der Kriegsversehrte ein ge¬
sunder Mensch und in seinen Erbwerten un¬
verändert.  Dies mutz um so mehr herausgestellt
werden , als hierüber oft g ä n z \ i dj falsche Vor¬
stellungen herrschen!

Mit Hinweis auf das 1935 vom nationalsozia¬
listischen Reich herausgebrachte Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses hört man hie und da die
törichte Behauptung auftauchsn , daß die Verwun¬
dung auch eine körperliche Mißbildung sei. die sich
vererbe . Vor allen Dingen sollen durch solche Märchen

grauen, deren Verlobte oder Männer körperlichepfer für den Bestand und die Grötzc des Vater¬
landes gebracht haben , beunruhigt werden , ,2a . ge¬
rade mit dem Hinweis auf die Erbgeictze wird ver¬
sucht, durch falsche Redereien diese Frauen davon
abzuhalten , mit ihren Männern Kinder zu zeugen.

So wurde in einem Dorfe eines ' deutschen Gaues
der kurz vor ihrer ersten Entbindung stehenden Ehe¬
frau eines Kriegsversehrten , der im Kriege beide
Hände verloren hatte , von den Nachbarsfrauen
immer wieder oorgercdet . sie bekäme ein Kind ohne
Hände . Der herangekommene Tag der Geburt

zeigte — wie es auch gar nicht anders sein konnte —
datz ein kräftiger und gesunder Sohn mit völlig
richtig gebildeten kleinen Armen und Händen in
der Wieg,« lag.

Was den Aerzten schon immer bekannt gewesen
ist, mutz auch jedem deutschen Volksgenossen immer
wieder von neuem gesagt werden : Verletzungen , die
man durch eine Verwundung oder durch einen Unfall
erleidet , gleichgültig ob sie nur leichter Art sind oder
gar zum Verlust von Gliedmatzen oder des Augen¬
lichtes führen , sind niemals vererblich  und
können niemals vererblich sein!

Es ist in der Wissenschaft bisher noch kein Fall
bekannt geworden , datz sich im Leben eines Menschen
erworbene Fehler oder Eigenschaften auf die Kinder
vererbt hätten . Selbst wenn der Vater der größte
Sprachkundige ist und alle Sprachen durch Erlernen
in der Schule sprechen kann : Sein Sohn mutz bei dem
Erlernen der Fremdsprachen in jedem Falle von
vorn anfgngcn ! Selbst aus den Reihen der vielen
Verwundeten aus dem ersten Weltkriege auf der
deutschen und auf der Feindseite ist nirgendwo ein
Kind bekannt geworden , das mit den Gebrechen
seines verwundeten Vaters geboren worden wäre.
Im ersten Weltkriege haben sehr viele Nationen mit
den verschiedensten Völkerstämme » und Raffen l in
Kampf gestanden und sind verwundet worden : sehr
viele haben ein Bein , einen Arm oder sonst ein
Glied geopfert . All diese Verwundeten haben — so¬
weit sie glückliche Väter wurden — stets völlig
gesunde Kinder gezeugt,  die niemals von
Geburt aus einen Eliederverlust zeigten . Bei der
grotzen Zahl Verwundeter aus dem ersten Welt¬
kriege hätte irgendwo einmal ein derartiger Fall
auftauchen müssen , wenn es wirklich möglich
wäre , erworbene Eigenschaften zu er¬
erben.

Man darf wohl fast das Gegenteil behaupten : Die
Verwundeten gehen aus sorgfältig untersuchten Sol-

Der siegreiche Sturm auf Shilomir
Neue Wochenschau - U-Boot im Indischen Ozean - Der Soldat und Weihnachten

Das Schlußbild der deutschen Wochenschau gehört
diesmal unseren Ü - Booten,  die fern der Heimat,
ganz auf sich selbst gestellt , in tropischen Meeren die
feindliche Bcisorgungsichifsahrt mit Granaten und
Torpedos packen. Das Boot des inzwischen mit dem
Eichenlaub ausgezeichneten Kapitänleutnant Gysae
kreuzt im Indischen Ozean . Die Männer aus dem
Turm halten scharf Ausguck. Rach , langer Fahrt:
eine Rauchfahne ! Der Kommandant gibt Befehl zum
Tauchen . Ein dicker Frachter ist im Glas . Geschickt
manövriert sich das Boot zwischen Küste und Trans¬
porter , dem damit der Fluchtweg abgeschnitten rst.
Kapitänleutnant Gysae versenkte mit der tapferen
Beiatzung seines Bootes bisher 27 Schiffe mit 188 000
BRT.

Ostfront!  2m grotzen Dniepr -Bogen werden
deutsche Verbände zum Sturm auf S h i t o m i r
bereitgestellt . Rach Artillerievorbereitung brechen
unsere Grenadiere mit Panzern , Sturmqeschützen und
Selbstfahrlafetten vor , kämpfen sich in erbitterten
Gefechten immer dichter an Shitomir heran . Plan-
mätzig rollt der deutsche Angriff weiter vor . Shtto-
mir wird in die Zange genommen . Unsere Grena¬
dier «, unsere Panzerschützen und Artilleristen dringen
ip die Stadt ein , deren Stratzen übersät sind mit
vernichteten Sowjetfahrzeugen aller Art . Die Bol¬
schewisten wurden hier vernichtend getroffen.

Vor den Weih nachtsfeiertagen.  Zwei
Landser treten vom hohen Norden der Lapplandfrout
aus ihre Urlaubsrsise an . Zn Futz, mit Pserdeuragen
und Lastern erreichen ' sie erst nach langen -ragen dl«
Eisenbahn . Urlaub vom hohen Norden bedeutet ein
besonderes Ereignis . , , ,

Bei den einzelnen Verbänden unserer Wehrmacht
im Osten und Süden . Norden und Westen werden
inzwischen die letzten Vorbereitungen für das Fest
getroffen . 2m Süden , wo es keine Tannenbaume
gibt , werden Palmen mit Lichtern und Kugeln ge¬
schmückt. Der deutsche Soldat schafft fich, wo er auch
steht , seinen Heiligen Abend.

Zum Tag der deutschen Eisenbahner  bringt
di« neue deutsche Wochenschau einen Bericht über den
opferoollen Einsatz der Männer vom Flügelrad rm
Osten . Die kleinen Bahnhöfe und Blockstellen sind
zu kleinen Forts ausgebaut . Das Gewehr gehört hier
zur Ausrüstung des Eisenbahners , der in jeder
Stunde -bereit sein muh , Schulter an Schulter mit
den Männern der Wehrmacht und der Polizer di«
Strecke gegen Bandenüberfälle zu verteidigen . Das
Bild blendet über nach Berlin.  Eisenbahner , di«
sich besonders bewährt haben , erhalten höchste Aus¬
zeichnungen . Reichsminister Dr . G o e b b e l s jpricht
zu ihnen , überbringt ihnen den Dank der Nation
für entschlossenen , mutigen Einsatz.

Sin Aufruf genügt
Besitzer von Stallhase « spendeten über Erwarte«

Vor einiger Zeit hatte Kreisleiter Brück  die
Besitzer von Stallhasen in den Landgemeinden
des Kreises Wetterau aufgerufen , einen oder
mehrere Stallhasen abzugeben , um damit den
kinderreichen Familien in den vier größeren
Städten Gießen , Frieöberg , Bad -Nauheim und
Butzbach einen zusätzlichen Weiünachts-
braten  überreichen zu können . Dieser Appell
ist auf sehr fruchtbaren Boden gefallen , die Zahl
der gestifteten Hasen ist so umfangreich , daß
außer den kinderreichen Familien auch zahlreiche
bombengeschädigte Familien in Frankfurt mit
einem Hasen bedacht werden können . In den
vier oberheffischen Städten werden die Hasen an
alle kinderreichen Familien mit drei und mehr
Kindern ausgegeben.

Entscheidend sin- -ie stärksten Nerven!

Unerwartete Freude. . .
Zwei kleine Geschichten aus Höchst

Ein « schöne Eeburtstagsfreube erlebt « ein in Ur¬
laub weilender Sanitätsobergefreiter in einem hie¬
sigen EafS . wo er still und bescheiden seinen Geburts¬
tag feierte . Da erschien der Klücksmann Nr . 76 mtt
dem roten Losekastcn . Der Soldat griff hinein , zog
ein Los , össnete es und sprang vom Stuhl auf : ..Die¬
ses Los gewinnt 500 RM ." las er . Der Soldat , mrt
Elücksgiitern nicht gesegnet , hatte seinen Gluckstag.

*

Warum war die Frau nur so aufgeregt und freu¬
dig , die eben in den Omnibus eingestiegen war?
Man erfuhr es bald : sie war im Kino gewesen und
hatte dort in der Wochenschau ihren Mann gesehen:
„Ich Hab en ganz genau gekannt . . . jawohl . . . un
was mich von dem Kinobesitzer befonners freut , is
des . datz er mir e Stickelche von bem Film gewwe
will . . . zwaamol Hab ich mer die Wocheschau ange¬
guckt . . . morse gehn ich Widder nei . . _

den Sp-üceu des aUdeütscket* Uwa*ocs
Lortzings komische Oper „Der Waffenschmied " im Deutschen Theater

Lorhing kann nicht hoch genug geschätzt wcr-
f». Mit seiner Kunst erging es dem deutschen
'»lk wie dem Knaben im Märchen mit dem
eldsiein , der sich eines Tags in einen, .Rubin
^wandelte . Heute sind wir glücklicherweise über

blasse , snobistische Wichtigtuerei hinaus , ore
b- r Lorvivgs Rittern . Bauern und Lchut-
'cistern . über seinen Maries und Jrmentrauts
^ Nase rümpfen zu müssen glaubte , weil „man
1 schrecklich viel weiter in den „Kunitansckau-
sgen " gekommen war (lies Entartung !)
le Atmosphäre gereinigt ist, lebt Lortzings Kunst
ü» wieder mitten unter uns , und wir erinnern
W daran , wie Rick . Wagner ihn so hoch schätzte,

er einmal vorbatte , in einem Zyklus konti¬
er Opern Lortzings „Zar und Zimmerm -mn"
eben seine „ Meistersinger von Nürnberg " zu

und daß Hans Psitzner ein herrliches
?blj «d au ? den bescheidenen Meisterschövfer dcS
'»enkus und der Undine gesungen bat . Was
.optzing wollte , wird auch beim Publikum lin¬
der Zeit immernoch erreicht : „Einigen ehrlichen
'dklen angenehme Stunden zu bereiten ." Damit
®r er zufrieden . Man hätte ihn . als er lebte.

Erdings besser behandeln sollen . Von der
'chuld der Gleichgültigkeit , der Selbstsucht und
f \  dummen Aufgeblasenheit , die sein großes

übersahen , ivarc » seine Zeitgenossen nicht
*et> und so kannte er , wie Nicolai auch , von sich

daß es ein trauriges Los sei , Opern zu
Avouieren . Heutzutage erst glänzt sein unge-
.^ ulicbcs Svieltglent . ieme Begabung , musika-
'u>en Humor zu schaffen , von den bellsten Sei-

3 Und mir aeben gerade dickes deutscheste Gold
5Mes Wesens nickt mebr heraus , am allcrwenig-

ienen , die alles besser wissen wollen und
eine Zeitlanq alaubcn machen wollten , ein

Relationaler Witz sei bedeutender als eine

Lortzingsche Arie , die zwischen deutschen Wein¬
bergen bei Worms gesungen wird und die treff¬
sicher schon die Folgen des „Das kommt davon,
wenn man auf Reisen geht " (also auch der Ueber-
schätzung des Ausländischen ) auszählt.

Diejenige Vorstellung ist am besten und er¬
reicht die Ziele Lortzings am sichersten , die frisch
und volkstümlich , unbelastet von gekünsteltem
Spiel und sozusagen die Stimmung improvi¬
sierend die altdeutsche Welt vor uns hinbaut und
belebt . Von dieser Art war die Aufführung nn
Deutschen Theater  unter der musikalischen
Leitung Richard Tauners:  eine Wiedergabe
des Lortzingstils , die aus der von Han»
Springer  entworfenen szenischen Verwirk¬
lichung die Kraft des einfachen und naiven Zu¬
standes . schöpfen konnte . So erklang nicht nur
die Musik überall liedhast , die Arien und
Ensembles entsprangen auch unmittelbar der
Komik der Charaktere und die orchestrale Be¬
gleitung schuf jenes Romantisch -Atmosphärische,
das man ' von Webers Opern her kennt . Die
Leistungen der Mitwirkenden sind bekannt , ste
waren ivicber eine bedeutende Kundgebung des
gesanglichen Könnens und der darstellerischen
Vertiefung (Schlüter  als Stadinger , Marra
Müller  als Marie , Werner Düvel  als
Liebenan , Hofmann  als Knappe Georg,
Ho spach als Adelhof . um nur die Hauptroflen
,u nennen ). Neu erschien im Kreis der anderen
Charlotte Borrmann  als Jrmcntraut : eine
gewandte , effekivotle . mit den Mitteln der schau¬
spielerischen Charakteristik wohlvertraute Dar¬
stellerin . die — worin ia ihre Aufgabe als Spiel-
„ltistin besteht — auch stark zu erheitern weiß:
wem sie in Zukunft mehr Gewicht geben will,
bem lebhaften Spiel oder dem Gesang , das wird
sie noch zn entscheiden haben . Ihre große aliistt-

fche, ebenmäßig geformte und blühende Substanz
neigt dazu , sich dem Spiel und feinen heftigen
Akzenten stark unterzuordnen , und hier könnte
die zweifellos mit einem schönen , edlen Material
aüsgestattete Künstlerin der Ruhe der Tonbil¬
dung und dem Stil des Gesanglichen vor dem
Darstellerischen den Vorzug geben , um zwischen
Geste , Bewegung und gesanglicher Atemtechnik
jene Harmonie zu finden , zu der sie die besten
Anlagen besitzt — wie eben ihre Verkörperung
der Jrmentraut bewies , mit der sie viel Erfolg
hatte . Chorlei st ungen  voll schöner Klang¬
rundung einten sich mit der Klarheit des Or-
chestervortragcs . Dr . kksnckel

Liederabend und „Feierstunde* *
Mit dem 4. Abend in dem Zyklus „Deutsche

M e i st e r l i e d e r von Walther von der Vogelweide v,s
zur Gegenwart " war Studienrat Arend G i r g e n s o h n
zum „Lied der Romantik " voraedrungen und zwar zu¬
nächst zu dem reichen , vielgestaltigen Liedschaffen Franz
Schuberts . Gerade deffcn Vielgestaltigkeit legte Eirgen-
sshn in einleitenden Worten klar . Hier das Strophenlied,
oart das durchkomponierte , dann das ' in den einzelnen
Strophen variierte Lied . Und in allen das Der ;chmelzen
von Musik und Metrik des Textes , wie das erst mit dem
Lied der Romantik begonnene stimmungsmätzige Erfastcn
des Textes , das musikalische Umwerten des zwischen den
Zeilen Stehenden . v , ,

Clara Re i f e n r a t h - H e rb e r , Darmstadt , hatte
für diese Lieder , die von klassischer Strenge bis,zu fast
neuromantischer Prägung führten , die nötige seelische Re¬
sonanz . Ihr Alt ist von einer herben Schönheit , in allen
Registern gleichmäßig durchgebildet und bei auffallendem
Tonumfang in der Löhe von einer ungemein lieblichen
Weichheit . In Arend Eirgensohn hatte die Sängerin einen
dezenten , oft fast nur skizzierenden Partner am Flügel , der
gleich ihr völlig im Dienst des Kunstwerkes stand . So war
der Wiedergabe jenes innige Sichverienken in die Welt des
Autors eigen , die zum wahren Kunsterleben führt.

In der Oberschule für Knaben in der Oranienstratz-
veranstaltete der Leiter des dortigen Musikunterrichts,
Musikdirektor Heinrich Psaff,  mit Schülern und einiger
Orchesterverstärkung (Mitglieder des Kurorchesters ) als
Beitrag zum Tag der Hausmusik eine „Feierstunde'
Mit Siebenmeilensticfeln ging es von Bach bis Reger

baten hervor . Schon bei der Musterung und anderen
Untersuchungen werden die schweren körperlichen Mitz-
bildungcn ausgeschieden . weil sie im Heeresdienst
nicht zu brauchen sind. Gerade unter den Soldaten
sind weniger Männer mit schweren erblichen Leiden
zu erwarten . Der Soldat stellt tatsächlich eine
positive gesundheitliche Auslese dar.

Es bedeutet in Wahrheit ein Verbrechen an dem
gesunden Erbgut der Nation , den oft gewünschten
Kinderreichtum solcher Familien durch eine beab¬
sichtigte oder auch ungewollte , weil aus Unkenntnis
beruhende Mundpropaganda , zu hintertreiben.
Welchen Kummer , welche Sorge , wohl auch welche
Selbstvorwürfe wird sich die schwangere Frau emes
Kriegsversehrten machen , wenn ihr aus Dummheit
oder Niedertracht die zu erwartende Mitzgesialt des
werdenden Kindes geschildert wird . Diese üblen
Redereien brinaen nicht nur Umfrieden in die be¬
troffenen Ehen " ,ie setzen auch den gesunden deutschen
Mann , der sein Bestes dem Vaterlande opferte , in
unverantwortlicher und ge me  i net,
noch dazu völlig unberechtigter Weis«

Nicht mehr lns Cchoufenster
Schadenverhütung bei Luitanarisfen

Wenn bei einem Luftangriff die Schausensier-
scheibe zertrümmert wird , geraten Elasivlitter in
die ausgestellten Lebensmittel , die dadurch unver¬
wendbar werden und der Volksnahrung verloren
gehen . Der Reichsinnungsmcister des Fleischer¬
handwerks weist deshalb die Fleiichergeichäite.
zumindest in den luftgefährdeten Gebieten , drin¬
gend darauf hin . die Auslagen von Fleisch
und Wurst im Schaufenster  zu unterlaßen.

Lehrküche Miche ' sberg 1 teilt mit:
In der Weihnachts - und Neujahrswvche fin¬

den keine Schaukochen statt . Im Januar wer¬
ben sie wieder regelmäßig durchgeführt . Bis zum
Fest zeigen wir eine Weihnachtsgebäckschau , die
täglich von 9—12 und 15—18 Uhr zu besichtigen
ist . Zu den Vormittags - und Abendkochkursen
tm Januar werden noch täglich Anmeldungen
entgegengenommen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Obergefreiter Willi Hendl er.  Wiesbaden-

Sonneuherg . Rambacher Straße 9, wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2.  Klaffe ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Die Eheleute
Heinrich Kneipp  und Frau Antonie , geb . Roffi,
feierten am 19. Dezember das Fest der silbernen
Hochzeit.

Gemeinschaft der Ruhcstandsbeamte «. In der
letzten Versammlung gab Vorsitzer Fehling
einen Rückblick auf das Jahr 1943, das er als
ein Jahr des Vertrauens und des Dankes an
den Frontsoldaten bezeichncte . Besondere Freude
bereiteten zwei junge vielversprechende Schü¬
lerinnen des Wiesbadener Konservatoriums.
Frl . Liselotte Müller  und Frl . Elly Roth
durch ihre ausgezeichneten Gesangsvorträge . Sie
ernteten für ihre temperamentvollen Darbietun¬
gen stürmischen Beifall , an dem auch der vorzüg¬
liche Begleiter Adami seinen wohlverdienten An¬
teil hatte . Mitglied Frau Fischer  trug sehr an¬
sprechend ein Melodram und ein Gedicht von
Will Vesper vor.

Verschiedene Straßenunfälle . Am Landeshaus
kam ein Lehrjunge aus Biebrich zu Fall und erlitt
eine Gehirnerschütterung . — In der Platanenstraße
zog sich eine Frau durch Sturz einen Fußknöchelbruch
zu. während in der Jahnstraße in Biebrich eine
junge Frau , die ausgerutscht war , das linke Hand¬
gelenk brach . Alle drei Verunglückten wurden in
das Paulinenstift eingeliefert . — 2n der Rhein¬
straße in Biebrich stürzte ein Vürogehilfe und brach
sich den rechten Fußknöchel . Er wurde ins St . Josefs-
hojpital überführt.

De« Kindern zur Freude . In der Wirtschaft zum
Taunus hielt der Kindergarten in Medenbach fein
vorweihnachtliches Fest ab . Die Gäste waren zahl¬
reich erschienen , daß der Saal ffe kaum fassen konnte.
Es brannte ein großer Weihnachtsbaum . BDM . und
Jungmädel trugen Gedichte und Lieder vor . Die
Freude war groß , als der Nikolaus Geschenk« aus¬
teilt «.

Die Ortsfachgruppe der Bienenzüchter Wiesbadens
führte im Rabmen der Landesfachgruvve eine noch¬
malige freiwillige Abgabe von Honig für Verwun¬
dete eines Lazarettes durch . Diese freiwillige Ab¬
gabe von zwei Zentnern Honig ist um so erfreulicher
da die hiesige Ortsiachgruvve mit einer Pflichtab¬
gabe von 8. Zentnern an 1. Stelle in der Landes¬
fachgruvve steht . _

Wann müssen wir verdunkeln?
81. Dezember von 17.15 bis 8.07 Uhr

durch die Musikgeschichte . Ilcberraschtcn bei I . S . Bach
, (Trio aus dem „Musikalischen Opfer ") , Händel (Sonate

für Btoltne und Klavier , Orgelkonzert B -dnr für Klavier
und Orchester ) und Ph . E . Bach (Trio ) das Verständnis
für die polyphone Linie , die , stilvolle und dynamisch ab-
gestustc Wiedergabe , so bei Regere Lyrischem Andante
für Streichorchester die tonschönc Ausschöpfung des po¬
etischen Gehaltes . Erstaunliches leistete der Schülcrchor an
unerschütterlicher Sicherheit in Kanons und ein anderer
Schüler in einem romantischen Klavierstück von Philipp
Scharwenka.

Die einheimische Sängerin Paula K r e k e l e r zeigte,
in Arien und Liedern von Mozart , Beethoven , Schubert,
Schumann , Brahms und Richard Wagner seelisch ver¬
tieften Dortrag und ansprechendes Stimmaterial . Musik¬
direktor Psaff , der als stofsvertrautcr Begleiter am Flügel
und Dirigentenpult amtierte , brachte in einem kurzen Bor¬
trag einen biographischen Abriß Mar Negers , wie einen
Hinweis auf seine Bedeutung für die deutsche Musik und
die deutsche Kultur im allgemeinen und im Sinne unsres
Führers . 6rets Schütze

Beefhoven -Preis für Hans Pfitzner
Der Beethoven -Preis der Stadt Wien,  der alljähr¬

lich am Geburtstag des Meisters für hervorragende
schöpferische Leistungen auf dem Gebiete der Tonkunst ver¬
liehen wird , ist in diesem Jahre Professor Dr . h . c. Psitzner,
dem Künder der deutschen Seele , in Würdigung seines
Lebenswelkes zuerkannt worden.

Wir kören am MiHwoch
Reichsprogramm:  Kammermustlalische Kostbar¬

keiten (15.30—16 Uhr ) , Werke von Mozart , Weber u . a.
erscheinen zwischen den Sendungen mit Opernmustk (II
bis 11.30 Uhr ) und unterhaltenden Weisen , die sich über
die Sendungen des ganzen Tages (von 8.15—22 Uhr)
erstrecken.

Deutschlandsender:  Ein großes Chorwerk des
Komponisten unserer Zeit , Mar Trapp. ..Vom Ewigen
Lickt " betitelt , wird von den Berliner PhilhartNonitcrn
und dem Deutschen Philharmonischen Chor unter der
Leitung des Komponisten aufgcfllhrt (17.15—18 Uhr ) .
Weiter ist das Konzert des Berliner Rundfunkorchesters
mit Werken von Weber , Liszt und Richard Strauß be¬
deutsam (20.15—21 Uhr ) .

Werner Egks neue Oper „Eirce " steht vor ihrer Voll¬
endung . Das Textbuch geht auf eine Dichtung Ealderon»
zurück. Die UrauffLhiung ist für Ende dieser Spielzeit in
Frankfurt a . M . geplant.
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Konzert vor Verwundeten
Im Stanüortlazarett gab am Tonnerstag¬

nachmittag Helmut H u m b n r g , Wiesbaden , der
vor kurzem , wie gemeldet , im Rahmen der -
Reichsauslcie für Begabte beim Präsidenten der
Akademie der Tonkunst in München die Fach¬
prüfung (Violine ) bestand , für die Verwundeten
ein Violinkonzert , bei dem ihm Magöalene
Riech - Kehler  als gewandte Begleiterin am
Klavier eine wertvolle Stütze war . Tie Vor¬
tragsfolge wies nur klassische Musik auf . Durch
sein musikalisch und technisch ausgezeichnetes
Spiel wußte der Künstler die Zuhörer seelisch zu
packen und ihnen die Musik zu einem Erlebnis
zu gestalten , was sich in enthusiastischem Beifall
auswirkte . Hamburg erwies sich auch als fein¬
sinniger Komponist und gewandter Klavier¬
spieler mit der Uraufführung der von ihm kom¬
ponierten Suite  f ü r K l a v i c r sop. 8). Diese
verdankt , wie auch der Vertreter des verhin¬
derten Betreuungsoffiziers in seinen Dankes¬
worten ausführte , ihre Entstehung den Empfin¬
dungen und tiefen seelischen Eindrücken , die ihn
nach seiner schweren Verwundung an der Ost¬
front im Winter 1841 während seiner Lazarett
zeit bewegten . Aus Dankbarkeit gegenüber dem
Schicksal und inniger Verbundenheit mit feinen
verwundeten Kameraden erfuhr dieses gehalt¬
volle Werk ist diesem Kreise seine Uraufführung.
Er spielte es mit tiefer Beseeltheit , die auf die
Zuschauer ausstrahlte . Jo.

Dr. Goebbels’ „Künstlerdank” zu Weihnachten ?portMChri^
Es werden wieder RM 500000 verteilt Drei Kategorien von Personen uni &rslützt

Die von Reichsminister Dr . Goebbels -1936
ins Leben gerufene Spende „Künstlerdank " wird
auch zu Weihnachten 1943 wieder eine besondere
Ausschüttung vornehmen . Beträge von insgesamt
einer halben Million Reichsmark werden an alte
Künstler oder deren Hinterbliebene verteilt . Die
Spende „Künstlerdank " bat . nach dem Wortlaut der
Gründungsurkunde den Auftrag , bis zur Durchfüh¬
rung der von Reichsminister Dr . Goebbels vorbe¬
reiteten Neuordnung der sozialen Fürsorge für die
deutschen Künstler , insbesondere der geplanten all¬
gemeinen Altersversorgung , der drückendsten Not der
schassenden deutschen Künstler nach Möglichkeit zu
steuern . Die von ihr gewährten Unterstützungen sind
freiwillige Schenkungen , aus die ein Rechtsanspruch
nicht besteht . Sie unterliegen daher auch nicht der
Pfändung.

Unterstützungen anderer Stellen sollen durch den
„Künstlerdank " nicht ersetzt werden , dessen Zuwen¬
dungen vielmehr eine zusätzliche Hilfe bilden und auf
die Leistungen anderer Stellen nickt an gerech¬
net werden dürfen.  Seit einiger Zeit ist der

„Künstlerdank " der Reichskulturkanimer unterstellt
worden . Ans dem „Künstlerdank " können drei Ka¬
tegorien von Personen unterstützt werden : 1. Alte
Künstler mit nachgewiesener mindestens 20jährjger
künstlerischer Tätigkeit , wenn sie sich in unverschul.
deter Notlage befinden , 2. Hinterbliebene vo:> diesen
Künstlern , für die ebensalls unverschuldete Notlage
besteht , 3. Sonstige Künstler im Alter ^ von 40 bis
60 Jahren , jedoch nur in besonderen Fällen unver¬
schuldeter Notlage . Voraussetzung ist in jedem Falle
der menschliche und künstlerische Wert . Ausländer
und Staatenlose kommen für eine Unterstützung aus
dem „Künstlerdank " nur ausnahmsweise und nur.
dann in Frage , wenn sie deutschstämmig sind und
mindestens zwanzig Jahre in Deutschland künstlerisch
tätig waren . Neben einmaligen Zuwendungen
werden auch laufende Unterstützungen bis zu 100 NM
monatlich gewährt . Seit Bestehen des ..Künstler¬
dank " sind bisher an einmaligen und laufenden Zu-
wendungen von rund 14' /- Millionen RM . ans-
gezahlt worden . _

Wenn das' Wohnhaus durch Terror zerstör ! wurde
Wie die Besitzer und Mieter entschädigt werden

Tabellengeflüster
In den süddeutschen Mcisterschastskämpsen ging es nicht

ohne Uoberraschungcn ab Die größte kammRoro-
bauern  zustande , wo der FC . Bambc ch seiner 4 .4
Niederlage gegen die KSE . Schweinfui nur noch ml
dem besseren Toruntersch ' ed . bei je 18 : : .en , vor de
VfL . Nürnberg und dem Club <12 :4) fu, , — In W u rt
temberg  gab es . da die Kickers erneut pausierten , de»
erwarteten Führungswechsel . Der SV . Göppingen schlug
den FV . Zusienhausen mit 6 :1 und hat nun mit seinen
16 :8 Punkten die Kickers <14 :4) vorerst wieder uberftugeU.

,Im Elsaß  fertigte die Meisterest von Mulhausen
Lüningen mit 4 :0 ab , und die SVgg . Kalmar war m
Schletistadt mit 3 :0 erfolgreich . Mülhausen hat nun 21 .1
Punkte , Kolmar 17 :5 und SE . Straßburg loj7. — -3»
Baden  präsentieren sich VfR . Mannheim in Nord - uno
Freiburger FC . in Südbaden als „Herbstmeistcr . D-
auch Mühlburg den Karlsruher FV . 3 :1 bezwang , ist au«
in der Gruppe Mitte der Favorit weiter klar
In der Westmark  gab cs nur ein Punktcfprel in dem
sich Dura Ludwigshasen mit 3 :1 gegen die KSE . l :ud>
wigsha ' cn behauptete und Metz vom dritten Platz per

In unserem Eau Hessen - Nassau  ist die Vor¬
runde soweit abgeschlossen : die ersten Rllchpiele beginnen
am 2. Januar . Wie aus nachstehendem Tabellsnstand der
Spitzengruppe ersichtlich , führt Hanau  93 , der NUN
nießer aus dem Unentschieden zwischen Neu -Isenburg uno
Kickers Offenbach vom Sonntag , die Tabelle an . Doch
dürsten Isenburg und die Kickers ebenfalls noch be¬
rechtigte Hcssnungen hierzu haben , was die Zukunfi
lehren wird.

Der Rundfunk am Mittwoch
R e i chs p r o g r .a m m : 8 .15—9 Uhr : Schöne Klänge

aus der Natur . — 11—11.30 Uhr : Kleines Konzert mit
Opernmüsik . — 12.46—14 Uhr : Beschwingtes Mittags¬
konzert mit Solisten , Chor und Orchester . — 14.45—14.45
Uhr : Das Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester und
sein Streichquartett spielen . — 15.30—16 Uhr : Kammer-
mufikälische Kostbarkeiten von Weber , Mozart , Reinecke
und anderen . — 17.15—18.30 Uhr : Heitere Weisen , da¬
zwischen 17.50—18 Uhr : Das Buch der Zeit -. — 19.15 bis
19.30 Uhr : Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : Unterhaltung
für unsere Soldaten mit Orchestern und Solisten . — 21 bis
22 Uhr : Die bunte Stunde.
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Bersammlinigskalendc,
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 22. Dezember 1943
OEL . Philippsberg : 19 Uhr im „Schwalbacher Hos",

Emser Straße Weihnachtsfeier . Teilnahme : Sämtliche Pg.
und Pgn ., sowie die Mitglieder der NS .-Frauenschajt . -

OGL . Loreleiring : 20 Uhr im Gasthaus „Zur Loko¬
motive ", Dotzheimer Straße 98 Politifche -Leiter -Sitzuiig.
Teilnahme : Ortsgruppenstab , Zellen - und Blockletter,
Blockhelfer.

JM .-Spielgruppc : Pflichtdienst für alle Jungmadel der
JM .-Spielgruppe un » . die Mädel und Jungen des Chores
um 9.30 Uhr Boseplatz , mit Schreibzeug . — Die restlichen
Fahrkarten vom Sonnabend sind abzulrefern.

DRK .-Bereitschaft sw ) Wiesbaden 1: Antreten 19 Uhr
„Rettungsstelle Schloß " . Vollzähliges Erscheinen.

MLtterschule , Bärenstraße 4: Im neuen Jahre beginnen
wieder in der Mütterschulc , Bärenstraße 4, Tel . 24151,
neue Kurse im Kochen , Nähen und in der Säuglingspftege
nachmittags und abends . Anmeldungen werden ab 3. 1. 44
zwischen 9 und 12 und 15 und 18 Uhr entgegengenommen

Bei völliger Zerstörung des Wohngebäudes
richtet sich die Entschädigung für den Eigentümer
nach den Kosten , die zur Errichtung eines für ihn
gleichwertigen Neubaues auszuwenden sind oder
im Zeitpunkt der Entscheidung auszuwenden wären.
Welchen Verkaufswert 'das zerstörte Gebäude vor'
seiner Vernichtung batte , ist dabei nicht entscheidend.
Maßgebend ist lediglich , daß der Neubau in seiner
Nutzung und seinem Ertrage dem geschädigten voll¬
wertigen Ersatz bietet . Ein Abzug „neu für alt " kann
jedoch erfolgen , wenn das zerstörte Haus für den
Geschädigten einen erheblich geringeren Wert hatte
als der Neubau , z. B . wenn das vernichtete Gebäude
älter und schon baufällig war , also erhebliche Jn-
standsetzungs - und laufende Unterhaltungskosten er¬
forderte , die nun durch den Neubau eingespart wer¬
den . Das Reick erstattet auch die Mehrkosten für
Ausführung des Neubaues an anderer Stelle , sowie
für Verbesserungen u !>d sonstige Änderungen , die
baupolizeilich , seuervolizeilich , wohnungshygienisch
oder städtebaulich im öffentlichen Interesse liegen.
Der Grundgedanke dieser Regelung ist es . beim
Wiederaufbau zerstörter Wohnhäuser im öffentlichen
Interesse gleich neuzeitliche Bauten zu erstellen und
nicht nur „neue Altbauten ". Ob von den Mehr¬
kosten dieser Art ein Abzug bei der Entschädigung zu
machen ist. richtet sich danach , ob die Verbesserungen
gerade sür den Geschädigten erheblichen Mehrwert
zur Folge haben . Die bloße Erhöhung des Verkauss-
werts genügt im allgemeinen für einen Abzug nickt.
Das Reich gibt Entschädigung auch für den Preis
des Grund und Bodens , die Grunderwerbsteuer und
die Notariats - und Erundbuchgebühren . Hier wird
ein Betrag für den Wert des dem Geschädigten ver¬
bliebenen Grundstücks abgesetzt . Die Kosten des Ab¬
bruchs stehengebliebener Teile zerstörter Gebäude
werden besonders entschädigt . Bei Teilzerstörungen
von Häusern wird der Betrag erstattet , der für die
sachgemäße Instandsetzung erforderlich ist. Wieder¬

aufbau und Instandsetzung werden meist durch die
öffentliche Sand erfolgen . Dann wird der Sach¬
schaden durch Geld oder durch Ersatzleistung in na ->
tura abgegoltcn . Da bei Zerstörtes eines Miet¬
wohnhauses der Eigentümer auch einen Einnahme¬
ausfall hat , weil die Mieter dann überhaupt nicht
mehr oder bei Minderung des Wobnwertes.
nicht mehr die volle Miete zu zahlen haben , ist
Nutzungsentschädigung vorgesehen , an deren Stelle
auch Beihilfen gewählt werden können . Gering¬
fügige Beschädigungen , z. B . Bruch der Fenster¬
scheiben. die alsbald beseitigt werden , müssen vom
Mieter in Kauf genommen werden und dürften in
der Regel ein Recht auf Mietminderung nicht be¬
gründen . Muß der Mieter aus behördliche Anord¬
nung seine Wohnung wegen Beschädigung oder Ein¬
sturzgefahr usw . räumen , so ist er von der Miete be¬
freit . Bei lUmquartierungen aller Art kann für den
Mieter der Räumungsiamilienunterbalt und die
Beihilfegewährüng in Betracht kommen.

1. FC . Hanau 93
2. Kickers Offcnbach
3. SpVgg . Neu -Isenburg
4. Eintracht Frankfurt
5. FSV . Frankfurt
6. Roiwciß Frankfurt

Sp.
8
9
9
8
7
9

Tore
31 :8
29 :9
13 :11
22 :15
27 :18
16 :32

Pkte-
14 :2
14 :4
14 :4
9 :7
8 :6
8:16

Die Vorsicht außer acht gelassen
Mitte September d. I . kam es am Elsässer

Platz —Eneisenanstratze zu einem _ Zusammenstoß
zwischen einem Personenwagen und einem Müllauto.
Der Personenwagen wurde an den Bürgersteig ge¬
schleudert und siel um , hierbei wurden die Insassen
verletzt . Nunmehr standen die zwei Fahrer vor dem
Amtsgericht  wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung und Ilebcrtretung der RStVO . Beide
befanden sich, wie die Beweisaufnahme ergab , auf
gleichberechtigten Straßen , so daß keiner das Vor-
fahrtsrecht und jeder mit der entsprechenden Vor¬
sicht sich in die Kreuzung hätte begeben müssen . Da
die Angeklagten dies unterlassen und dadurch die
Körperverletzung der Personen herbeigeführt hatten,
mutzten sie verurteilt werden und erhielten 8 0 SRI.
bzw . 40 R M . Geld st rasen.

Hockey
WTHE -Fr - uen — DHE.-Fraucn 14:0 (7:0)

Die . bereits im Vorspiel bewiesene lleberlcgenhelt der
W T H C .-Frauen über ihre Lokalaegnerinnen vom 2) H C-
wurde im Rückspiel erneut bestätigt . Diesmal fiel der
Sieg sogar noch höher aus . Ausschlaggebend für ihn war
insbesondere die größere Ausgeglichenheit der in der Am-
stellung Bremser : de 2ong , Eörres : Schulz , LattcrmaNN,
Friedrich : v . Heister , Racke , Niedcrmayer , E . Wildbergcr,
Ü . Wildberger angctrctenen WTHC .-Mannschaft . Beson-
dcrs gefallen konnte wieder deren Sturm , der trotz des
clwas schweren Bodens wahre Elanzstückc zeigte . D»
Läuferreihe ' verstand es . den Gegner so abzudecken , daß
dieser nur selten einmal zu einem geschlossenen Angrnl
kommen konnte . Die Tore schossen Racke (6), Nieder'
mayer (5 ) , Erika Keutzer (2) und v . Heister.  D"
in der ersten Spielhälfte mit nur 10 Spielerinnen und erg
dann durch Frl . Lohrmann vervollständigten D H C-'
Frauen kämpften ' insofern etwas unglücklich , als der
Mannschaft noch die erforderliche Geschlossenheit fehlte . Recht
gut gefallen konnten Fiedler und Lohrmann in der Ver¬
teidigung , Fritz und Dcrcum in der Läuferreihe und Dern¬
bach im Sturm . Neben diesen waren aber auch Kräfte cvv
gesetzt , denen außer der notwendigen technischen Reife noch
die sür solch schwere Spiele erforderliche Erfahrung ab'
geht , wodurch die Mannschaft in ihrer Gesamtleistung stav
beeinträchtigt wird.

Das angesetzte Entscheidungsspiel um die BDM -K^
bietsmeisterschaft zwischen den W T H C .-Madchen nn°
R o t w e i ß Frankfurt mußte auf einen späteren Termin
verschoben werden.

Sportneulgkeiten in Kürze
Die „Roten Jäger " stellen sich am zweiten Weihnacht'

tag der Stuttgarter Fußballgcmeinde vor . Sie werden
gegen eine Stuttgarter Stadtmannschaft spielen . In W"
hclmshaoen siegten sie über den Fußballmeister von Wcfev
Ems , Wilhelmshaven 05, mit 9 :4 (3 :0) Treffern . .

Am 18. Dezember 1945 entschlief
sanft im 8f . Lebensjahre unser
guter Schwiegervater , Großvater
und Onkel

Herr Johann Unk
Werkmeister i . R

In stiller ( Trauer : Wllh . Heil¬
becker und alle Anverwandte

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 22. Dez ., um 12.45 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt.
Auch wir trauern mit den Hinter¬
bliebenen um unseren _ langjäh¬
rigen verdienten Werkmeister - Die
Betriebslührung und Gefolgschaft
der Philipp l . Fauth AG.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heule mein lieber Mann,
mein guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Willi Eckert
Küchenchef,

im 65. Lebensjahr.
In stiller Trauer : Sophie Eckert,
geb . Roos / Karl Eckert , Ltn . d.
Schp ., z. Z . im Felde / Frledel
Eckert , geb . Ritzel

Wiesbaden (GneisenaustraBe 12,
Oranienstraße 51) , 18. Dez . 1943
Auf Wunsch des Entschlafenen fin¬
det die Beisetzung in aller Stille
statt . Beileidsbesuche sowie Kranz-
und Blumenspenden dankend ver¬
beten _

Heule früh entschlief nach langem
Leiden , hervorgerufen durch
schwere Verwundung im Welt¬
kriege , mein Inniggeliebter Bruder

Charles Graf von Rhoden
Oberstleutnant a . D. des ehern.

Preuß . Gardejäger -Batl.
Ehrenritter des Johannisordens,
Inh . des Eis . Kreuzes I. u . II . Kl.

und andere hoher Orden
Im Namen aller Verwandten:
Helena Gräfin von Rhoden

Wiesbaden (Nerobergstr . 13), den
20. Dezember 1943
Begräbnis : Donnerstag , 23. Dezem¬
ber , 10 Uhr , Leichenfeier : Halle
des alten Friedhofs

Gott hat meinen lieben Lebens¬
kameraden , unseren guten Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Wilhelm Rodschinka
von seinem schweren , mit großer
Geduld ertragenem Leiden erlöst.

In tiefer Trauer : Agnes Rodschinka,
geb . Fritsch / Willy Rodschinka,
Obergefr ., z . Z . Wehrmacht /
Werner Rodschinka , Obergefr .,
z . Z. Wehrmacht / Alwine Fritsch,
Schwägerin

Wiesbaden (Luisenstraße 16) , Inns¬
bruck , Dresden , 20. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 23. Dezember , 13.30 Uh^
auf dem Südfriedhof statt

\m Sonnabend entschlief nach
angem schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden unser lie¬
ber , guter , unvergeßlicher Bruder , g
Schwager , Onkel und Neffe

Johann Schröder
m besten Alter von 37 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
u . Angehörigen Georg Schröder
u. Frau Job ., geb . Haas / Adolf
Schröder und “ Frau Lina , geb.
Haas / Philipp Schröder u . Frau
Sophie , geb . Haus / Georg Wäch¬
tershäuser und Frau Elise , geb.
Schröder / Aug . Metz un <i Frau
loni , geb . Schröder ' / Ferd . Berg¬
schwinger und Frau Anna , geb.
Schröder

W.-Schierstein , 20. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 22. Dezember . 14.30 Uhr , auf
dem Friedhof in W -Schierstein statt
Es trauert mit den Angehörigen
jm einen lieben Arbeitskameraden
die Betriebsgemeinschaft d . Glyco-
Metall -Werke

nsaararaAx **.
Der Herr über Leben und Tod hat
heute meine liebe treusorgende
Mutter , unsere gute Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Tante

Frau

Magdalena Wackbecker
geb . Alt

nach einem arbeits - und schicksals¬
reichen Leben im 85. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit genommen.

In tiefem Schmerz : Johannes
Wockbecker und Frau , geborene
Nickele / Ottilie Weckbecker,
geb . Schönebergei / Karl -August,
Enkel

Wiesbaden , den 19. Dezember 1943
Die Beerdigung findet in Hatten¬
heim i . Rhg ., am Mittwoch , 22. De¬
zember , 15 Uhr , von der Friedhofs¬
kapelle aus statt . Traueramt : Don¬
nerstag , 6.45 Uhr , in der Pfarr¬
kirche zu Hattenheim

Heute morgen entschlief sanft im
hohen Alter von 84 Jahren

Geheimrat Professor Dr.

Wolfgang von Oeffingen
weil . Direktor d . Goethe -National-
Museums u . Goethe -Schi Iler -Archivs

zu Weimar
Im Namen der Trauernden : Prof.
Dr . med . Kj . von Oettingen

Wiesbaden , den 20. Dezember 1943
Die Einäscherung wie die spätere
Beisetzung der Asche auf dem Fa¬
milienfriedhof der Burg Reichen
berg findet in aller Stille statt

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief heute nach kurzer
schwerer Krankheit unser gutes
Kind , Brüderchen , Neffe und Enkel

Klaus
im zarten Alter von 3V* Jahren.
Er starb mit großer Sehnsucht nach
seinem Vater.

In stiller Trauer : Rudolf Kresse,
Soldat , z . Z . im Osten / Charlotte
Kresse , geb . Meuche / Wolfgang,
Horst und Ulla / und alle Vor*

W .-Dotzheim (Wilhelmstr . 27) , den
17. Dezember 1945.
Beerdigung : Mittwoch , um 15 Uhr,
Waldfriedhof W .-Dotzheim

Am 18. Dezember 1943 entschlief
sanft unsere gute Mutter , meine
liebe Oma /

Frau Justine Schlemm
> geb . Albus

76 Jahre alt.
Die trauernden Hinterbliebenen,
in deren Namen : Luise Schlemm
Hans Dieter (Enkel)

Wiesbaden (Helenenstr . 8) , Wetzlar,
den 20. Dezember 1943
Beerdigung : Mittwoch , 22. Dezem¬
ber , 12 Unr , Südfriedhof

13. Dezember 1943 nahm uns
sin jäher , doch schmerzloser Tod,
kurz vor Vollendung ihres 72.
Lebensjahres , meine stets treube¬
sorgte Gattin und meine innig¬
geliebte Schwester

Hedwig Eckert
geb . von Dambrowskl

In tiefer Trauer : Oskar Eckert,
Oberpostdirektor a . D. / Martha
von Dambrowskl

Wiesbaden (Neuberg 1)
Die Bestattung Ist in der Stille er¬
folgt . Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen

Am 19. Dezember 1943 wurde unsere
inniggeliebte treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Oma , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Marie Alt Wwe.
geb Meyer

im Alter von 72 Jahren von ihrem
schweren Leiden durch einen sanf¬
ten Tod erlöst.

In tiefer Trauer : Heinz AH und
Frau Gretal , geb . Hölzer / Willi
Sommerfeld u. Frau Emmy , geb.
Alt / Willi Fraase und Frau Anna,
geb . Alt / Rud . Krenkel u . Frau
Lisa , geb . Alt / und vier Enkel¬
kinder 4

Schlangenbad , Bad Schwalbach,
Wiesbaden , im Dezember 1943
Einäscherung : Mittwoch , 22. Dez .,
16.30 Uhr , Südfriedhof

Gott nahm nach einem Leben voller
fürsorgender Liebe nach langer
Krankheit im 67 . Jahre unsere liebe
Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Frau Irma Wantxen
geb . Pfennings

zu sich in sein ewiges Reich.
In tiefer Trauer : Dr . Cornel
Wantion und Frau Gretel , geb.
Keil / Dr . Rudolf Wanizen und
Frau Helga , geb . 7ohannsen / Dr.
Walter Asbach und Frau Margot,
geb . Wantzen / und vier Enkel¬
kinder

Die Beisetzung erfolg -t am 22. Dez.
1943, um 15 Uhr . auf d . Südfriedhof
in Wiesbaden . Das Traueramt ist
am gleichen Tag , um 9 Uhr , in der
Bonifatiuskirche in Wiesbaden

Unsere gute innigstgeliebte Mut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tan ^e

Frau
Elisabeth Schmarsow Wwe.

geb . Reichert
wurde am Sonntag von ihrem
langen Leiden im Alter von
80 lahren durch einen sanften Tod
erlöst . t

In stiller Trauer Im Namen aller
Angehörigen : Frau Anni Schwarz,
geb . Schmarsow / Aug . Schwarz /
Wilhelm Schmarsow und Frau

Wiesbaden ' (Schillstr . 18, Rhein¬
straße 83), 21. Dezember 1943
Trauerfeier : Mittwoch , 10 Uhr , Süd¬
friedhof

( Familienanzeigen |
Klaus - Peter ^ 18 . Dezember 1943

Unser 4. Kind , ein gesunder Bub , ist
angekommen . In dankbarer Freude:
Maria Schaumann , geb . Limburg , z . Z.
St . Josef -Hospital , Jacob Schaumann,
Wiesbaden , Wörthstraße 16

Renate Elisabeth,  19 . Dez . 1943.
Unser Töchterchen ist angekommen.
In dankbarer Freude : Nanny Rap¬
penecker , z . 2 . Dosef -Hospital Wies¬
baden (Privatabteilung ) , Willi Rap¬
penecker , ^ -Obersturmführer , z . Z.
im Osten.

Ihre am 16. Dezember In Merxheim
(Nahe ) stattgefundene Vermählung¬
geben bekapnt : Ernst Wenz , Oberlt.
in einem Gr | nadier -Regt ., Eilt Wenz,
geb . Baumann . Wiesb ., Raabestr . 5, I.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Wilhelm Stoppeibein , Oberwachtm . in
e . Pol .-Panzerkomp ., Blücherstr . 14,
Erika Stoppelbein , geb . Fritsch , Ko
blenz , Schaefferstr . 6 . Wiesb ., 21. 12. 43

Ihre Vermählung
Walter Blbo und
Ernst , Wiesbaden , Nettelbeckstr . 13.

bekannt:geben
Maria Bibo , geb.

Fahrer , zuverlässig , von Großhandlg.
für ihren 5-t -Lastkraftwagen mit Holz
generator für sofort oder später ge
sucht . Zuschriften H 4254 WZ.

Ein sanfter Tod erlöste von ihrem
schweren Leiden meine liebe Frau,
unsere geliebte treubesorgte,
herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin,
Tante und Oma

Frau Alma Bienmüller
geb . Kerst

im vollendeten 60 . Lebensjahre.
Sie starb in der Hoffnung auf bal¬
dige Wiedergenesung.

In Liebe gedenken ihrer : Heinr.
Bienmüller / Jenny Schaefer , geb.
Bienmüller / Sabine Bach , geb.
Bienmüller / Kurt Bienmüller , zur
Zeit Kriegsmarine , Matts . / Karl¬
heinz Schaefer / Alex Bach / Alma
Bingel , geb . Kerst / Adolf Bingel
und vier Enkelkinder

W.-Biebrich (Gaugasse 33) , Wies¬
baden , Erfurt , Werningshausen Th.
Die Einäscherung fjndet am Mitt¬
woch , 22. Dezember 1943, 11 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt

Kirchliche Trauung : 25. Dezember 1943,
15.15 Uhr , Marktkirche

Wir haben uns vermählt : Wilhelm Hem-
berger , ‘ Oberstammführer , Gertrud
Hornberger , geb . Seib . Wiesbaden,
Lothringer Str . 32, im Dezember 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Günther Reichert , Gefr ., z . Z. Wehr¬
macht , Leni Reichert , geb . Bemet.
Wiesbaden (Hotel Reichert ) , Metz,
Sportplatzweg 4, 21. Dezember 1943

Die Vermählung unserer Tochter 3lse
mit Herrn Horst Splettstoeßer , Ober¬
leutnant a . D. im ehern . Drag .-Regt . 11,
Arbeitsführer im RAD . (Oels/Schl .) ,
zeig .en an Hans Glrschner , Major a . D.,
und Frau Marietta , geb . Mazidre.
Wiesb .-Sonnenberg (Kaiser -Friedrich-
Straße 16), Dezember 1943 _

Kausmeisterehepaar , alter , zuverläss .,
für Wohnvilla in bevorzugter Lage
gesucht . Heizung u . Treppenreinig,
muß übernommen werden . Freie 2-
Zimmerw . mit Helzg . u . Vergütung.
Zuschriften unter L 6118 WZ.

Weibl . Hilfskraft zur Ausführung einf.
Arbeiten für unsere optische Werk¬
stätte gesucht . Optik -Foto Bouffier,
Rheinstraße 49, Eckhaus Kirchgasse

Perf . Büfettfräulein od . auch Anlern¬
fräulein sofort gesucht . Caf6 Martini,
Mainz am Rhein

Stellengesuche
Kinderpflegerin mit langjähr . r Praxis

in Familie , Heim und Kindergarten,
sucht passenden Wirkungskreis . Zu¬
schriften H 620 WZ.

Junge Frau sucht halbe Tage Beschäf¬
tigung als Verkäuferin in Lebensmit¬
telgeschäft . Zuschriften H 630 WZ.

Zimmerangebofe
2 Zimmer , leer , sep . Eingang , an Dame

zu vermieten . Karlstraße 11, I.
Möbl . Mansarde , groß , mit Licht u.

Herd , zu vermiet . Zuschr . H 618 WZ.

Entlaufen
Kl. Katze (Kater ), schwarz -weiß , auf

den Namen Niko hörend , entlaufen.
Abzugeben gegen Belohn . Wiesb .-
Biebrich , Schloßstraße 19

Verloren — Gefunden |
D.-Sportschuhe , schw ., Sonnabend in

Biebrich verl . Abz . g . Bel . Fundbüro
Handtasche , kl ., schw ., mit Geld ver¬

loren Montag früh Fichtestr .-Aukamm.
Abzugeben auf dem Fundbüro

Schirm , blau , stehengeblieben Wal¬
halla -Theater , I. Rang Mitte , Sonntag
nachm . Geg . Belohnung abzugeben
Kurowsky -Reis , Wilhelmstraße 34

Der Herr , welcher am 18. Dez . 1943 im
Omnibus , Linie 4, den Knirps aufge¬
hoben hat , wird geb ., denselben
geg . Belohn , beim Fundbüro , abzug.

Ohrring , lg ., br ., vergold ., verl . Geg.
gute Bel . abz . Dreher , Danziger Str . 86

Beutel , schwarz -roter , Freitag MÖhring-
straße bis Hauptbahnhof verl . Gute
Belohnung . Pieschel , Mozartstraße 9

Die Person , die Sonntag 19.15 Uhr zw.
Ufapalast u . Caf6 . Blum das ^ rüne
Regencapes aufhob , wird geb ., das¬
selbe sofort zurückzugeben Fundbüro
Friedrichstraße

Puppenwagen , schön,
grofj , suche tadel¬
losen Volksempfän¬
ger . Hegelsfrafje 9.
Telefon 22918

Stellenangebote
Betriebsmechaniker , tüchtig , zur In¬

standhaltung und Beaufsicht . unseres
gesamt . Maschinenparks . Spezialisten
für Nähmaschinen bevorzugt , andern¬
falls erfolgt Ausbildung in Nähmasch .-
Werk auf unsere Kosten . Geboten
wird Dauerstellung , auf Wünsch w.
aber auch vorübergehende Tätigkeit
akzeptiert . Die Stellung eignet sich
auch für Kriegsversehrte . Bewerbun¬
gen sofort erbeten an Vereinigte
Bekleidungs -Industrie , Mainz , Große
Bleiche 16. Telefon 34827 und 34866

Mann oder Fräulein , mögl . aus der
Baumat . u . Eisenbranche nach Wies¬
baden f. unsere Rechnungsabteilur .g
gesucht . Schreibmaschine u . Steno¬
grafie Bedingung . Eintritt mögl . sof.
Zuschriften mit Zeugnisabschriften u.
Lichtbild unter H 4253 WZ.

Packer für einige Stunden täglich ge¬
sucht . Tätigkeit kann von Invaliden
ausgeübt werden . Zuschr . H 4255 WZ.

D.-Handschuh , gestrickt , grau , rechter
am 20. Dez . verl . Abzug , qeg . Bel.
Koridaß , Milchgesch ., hint . Blücherstr.

2 Schlüssel mit Ring Dotzheimer und
Karlstraße verl . Bitte im Fundbüro,

. Fr ’ drichstraße , abzugeben . Belohn.
Kinder -Fausthandschuh , rot , mit grün¬

blau ve :ziert , verl . v . Elsässer Platz,
Kindergarten , bis Blücherstr . 25, bei
Meffert , geg . hohe Belohn , abzug.

Sportwagen mit 5fr.-
Sack , gut erh ., suche
eben *, mod . Pup¬
penwag . od . - Sport¬
wagen . Fischer , K.-
Ludwig -Str . 10, V. II.

Puppenwagen , schön,
mod . , mit Federung
u. Dach , sehr gut
erh ., suche guten
Anzug , mittlere Gr.
Wertausgleich . Zu¬
schrift . H 4239 WZ.

Wildlederpumps , br. ,
Gr . 381/*, tadellos,
suche Kinderauto,
fahrbar , od . Eisen¬
bahn . Zuschriften u.
H 552 WZ.

Dkl. Schihose , Gr. 42,
tadellos , suche gut
erh . mod . Puppen¬
wagen od . größere
Puppe . H 4228 WZ.

Schulranzen , tadell .,
für Knaben , suche
gröfjere Puppe . Zu¬
schrift . H 4227 WZ.

Kindersportwagen,
suche guf erh . Reif¬
oder Marschstiefel
Gr . 43. Wertausgl.
Zuschr . L 8011 WZ.

D.-SdinUrschuhe mit
hoh . Schaft , 381/*,
warm gef . (Mafj-
arbeit ) , kaum getr .,
suche g . Halbschuh
Gr . 39. L 8014 WZ.

Puppenwagen , mod .,
Puppensportwagen,

Schaukelpferd , suche
Büfett , Zuzahlung.
Zuschr . H 2612 WZ.

Puppenwagen , mod .,
sowie Puppensport-
wageh , suche Efy-
zimmertisch u. vier
Stühle (Zuzahlung ).
Zuschr . H 2611 WZ.

Pupperwagen , mod .,
Schaukelpferd ,suche
Efjzimmer , kompl.
Zuschr . H 2613 WZ.

Dorische Bibel,
Prachtausgabe , 1. u.
II. Band , Brockhauj-
Lexikon , XIII. Aufl .,
17 Bände , suche
nur gute mod . Un¬
terhaltungsliteratur.
Wertausgleich . Zu¬

schriften H 624 WZ.
H.-Halbsdiuhe , 2 P.,

tadellos , Grosie 46,
suche Schistiefel,
gut erhalt ., Gr . 46
Zuschr . H 625 WZ

Kurhaus . Mittwoch , 22. Dez ., 16 ufljJ
17.30 Uhr : Konzert , Leitung : A. May®

Brunncnkolonnade . 11.30 Uhr : Kon *®r*
Deutsches Theater , Großes Haus,

22. Dez ., 18—20.30, außer St .-R., Pr - * *
„Tosca"

Residenz -Theater . Mi ., 22. Dez . : 9^
schlossen . Die Kasse ist von 10—1
Uhr geöffnet _ ^

| Variete J
Scala , Großva/ietö . Tägl . 19 Uhr, d®*

herrliche Weihnachtsfestprograff ’”'*
Eine Auswahl bester deutscher
tistik . Jeden Mittwoch u . Sonnab© n
15 Uhr , Familienvorstellung . Jug© n9 *
ist der Zutritt in Begleitung *
ziehungsberechtigter gestattet.
verkauf täglich ab 16 Uhr

Filmtheater 3
Jugendfrei.

Ufa -Palast:
17, 19.30 Uhr

Walhalla : .
19.30 Uhr

Thalia -Theater:
19 .30 Uhr

Jugendfrei v.
Der zweite Schuß “.

Schlußakkcrd " . U .aC 14-50'

10„Frasquita “ . 15,

Film -Palast:
scheint *. 4

Capitol : „ Ihr
17.15 und

Wenn die Sonne

lapii
15,

15, 17.15 und . <19.30 -
erstes RendezvoU?

19.30 Uhr
Apollo : „ Anschlag

17.15, 19.30 Uhr
auf Baku "

Astoria : „ Wenn Ich König wör"
17.15. *19.30 Uhr

-15,

Luna : „ Was geschah in dieser N*
15, 17.15, _ 19.30_ Uhr _ ^

So ein Mädchen vergiß*
‘ 19.30 Uhr

Union:
nicht " . 15, 17.15,

Park -Lichtspiele,
„Verwehte Spuren ".
woch auch 15

Wiesbaden -Ble *»’’̂ .
19.30 Uhr,

Uhr
Wl. »b»d .-Bier« ,aTaunus -Lichtspiele

»Der  Hochtourist " . 19.30 Uhr mb
Römer -Lichtspiele Wlesbad .-Dot *h* yß

, Knox u . d . lust . Vagabunden " 1

| Unterricht
Erteile auch während der Ferlöh

hilfestunden im Rechnen u . ^
matik . Zuschriften H 621 WZ.

Schwein , trächt .,
zu vk . Bill , Bad
Straße 21

3g . Hund , Fox , KasteiIstr . 1,

Plan v . Auto -Anhänger verloren Dotz-
hein ^er Straße —Westbahnhof . Abzu¬
geben gegen Belohnung Edeka,
Werderstraße 8

Damenartnbanduhr , gold . , braunes
Riemchen , Beausite , Leichtweishöhle,
Rabengrund verl . Gute Bel . Fundbüro

Schlüsselring mit 2 Schlüsseln 18. Dez.
vorm . Rüdesh . Straße verl . Abzug,
geg . Belohn . Fundbüro , Friedrichstr.

Streifengürtel gef . Kassier , Nerostr . 26
Auto -Ersatzrad , vollständ .,* Frankfurter

Straße , an der Stahlfedernfabrik , gef.
Zu erfr . b . Müller , Gartenbauzentrale

Lederschreibmappe,
tadellos , suche guf
erh . mod . Puppen¬
wagen . Zuschriften
H 4238 WZ.

unter 2 die
Schwalbach , ^

i | K„ zu vl£
' ' Tl« ' '

schönes ^ ;,.Schäferhündin , schwarz,
2 Jahre alt , guter Schutz - u.
hund abzug . Tel . 225 Micheleabzug.

Erstkl . „ Tschau -Tschau ",
Hündin , in gute Hände zu vG.r^ nhefÖ
3. Seibel in Laisa , Kr . Frank®

_ - ■ ß old <>
2 Kreuzschnäbel zu verkaufen.

Mainzer Straße 50

3 Schlachthühner , suche 3 ^ ng ^ ^ al*
Wertausgl . O . Kannenberg,
bacher Straße 73. Telefon 73" _

| Bekanntmachung des Unterlaunus jtrcjj?^ ,
Zwiebeln . Wie im Monat Oktober findet auch

Dezember eine Zwiebelverteilung an die Bev ^
statt . Gegen Abstempelung der Nährmittelkarte
57. Versorgungszeitraum erhalten die Vessorg 0rT,{)s0’
rechtigten pro Kopf etwa 150 g bei dern ~yygre n'
geschäft bzw . Einzelhändler , wo der übrig®
einkauf getätigt wird . ,
Bad Schwalbach , den 17. Dezember 1943
Der Landrat des Untertaunuskreises Ernahru
Abteilung B, VIII
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